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Poflanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — Preis p 


Berlin, 24. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Reichstags Commiſſion zur Vorberathung des 


Identitätsantrages hat in ihrer geſtrigen, um 


Mitternacht beendigten Sitzung die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes mit 15 gegen 11 Stim- 
men angenommen. 


Vom Kronprinzen. 


Während die Bevölkerung ihrer Befriedigung 
über die beſſeren Nachrichten aus San Remo leb- 
haften Ausdruck giebt, erhebt ſich zum Bedauern 
aller Feinfühlenden in manchen Zeitungen bez. in 
den Berichten derſelben aus San Remo eine neue 


peinliche Discuſſion über die unerfreulichen Er⸗ 


ſcheinungen, welche in der Zeit nach der Operation 
allen Erwartungen zuwider eingetreten ſind. In 
dem Augenblick, wo dieſe Erſcheinungen faſt ganz 


aufgehört haben, wird der Verſuch gemacht, bie- | 


ſelben auf ein Verſehen der Aerzte zurückzuführen, 


die, ſo wird inſinuirt, mit dem Luftröhrenſchnitt 


zu lange gewartet hätten, b. h. denſelben erft vor- 
genommen hätten, nachdem, durch die Athemnoth 
begünſtigt, ſchädliche Stoffe aus dem Kehlkopf in 
die Lunge gedrungen ſeien. 

Falls Bermuthungen dieſer Art aus ärztlichen 
Kreiſen kommen, ſo können dieſelben nur einen 
Vorwurf gegen diejenigen Aerzte enthalten, welche 
den Kronprinzen bis zum 9. Februar allein be- 
handelt haben. Ob dieſer Vorwurf berechtigt 
wäre, iſt eine Frage für ſich; gegen die Bejahung 
derſelben ſpricht die in den officiellen, auch die 
Unterſchrift des Prof. v. Bergmann tragenden 
Bulletins enthaltene Behauptung, daß der Patient 
Kein Fieber habe. Es wäre dringend zu wünſchen, 
daß alles vermieden wird, was die Beunruhigung 
über das Befinden des Kronprinzen nutzloſer 
Weiſe zu vermehren geeignet iſt. 

Heute liegen folgende Telegramme vor: 

San Remo, 23. Februar, Nachmittags. (W. T.) 
Der Kronprinz fühlte ſich heute beſſer und ver- 
weilte einige Zeit auf dem Balcon der Villa Zirio. 

London, 24. Februar. (W. T.) Die Königin hat 
geſtern Nachmittag eine Depeſche aus San Remo 
erhalten, welche eine weſentliche Beſſerung in dem 
Befinden des Kronprinzen anzeigt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. Februar. 

\ Tirards Rettung. 

Von einer ſolchen iſt man zu ſprechen berechtigt 
in Anbetracht der Thatſache, daß geſtern alle Welt 
ſeinen Sturz erwartete und dieſer Sturz nun 
doch ausgeblieben iſt. Heute ging uns folgendes 
Pariſer Telegramm zu: 

Paris, 24. Februar. (W. T.) 
kirtenkammer bewilligte geſtern Abend 
geheimen Fond mit 248 gegen 220 Stimmen. 
Tirard hatte dazu die Vertrauensfrage geſtellt, 
wobei 


Die Depu- 


betonte; die Regierung könne auf dieſes Mittel 
nationaler Vertheidigung nicht verzichten. 


Die Majorität von 28 Stimmen iſt zwar nicht 
groß, aber groß genug, um Tirards Cabinet 
neuen Halt zu geben, und vor allen Dingen viel 
größer, als ſie erwartet werden konnte. Wie ſich 


ſehen; aber zweifellos beſteht ſie aus einer Com- 
bination, bei welcher dem aus den Opportuniſten 
gebildeten Kern von rechts und links beträchtliche 
Verſtärkungen zugezogen waren. 


die Spaltung unter den Monarchiſten und di 
ccc eee eee 


ER) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


den 


er die Nothwendigkeit des Sonds für ee ee eee 


Vorſichtsmaßnahmen, namentlich für Spionage E 5 ( 3 
eingeſetzten Dingeordnung. Diefer enthält die einzige 


mangelnde Energie der Radicalen in dem ent 


ſchluſſe, ihn ſchon jetzt zu ſtürzen. 


In einer von der Rechten geſtern Vormittag 
abgehaltenen Verſammlung wurde von der Mehr- 
Fonds abzulehnen; von den 70 mitgliedern der führen über die Unantaſtbarkeit der Tractatbeftim- 
Rechten, die an der Verſammlung theilnahmen, 
beſchloſſen jedoch 26, ſich der Abſtimmung zu ent- 
halten. Zu der gleichen Zeit verlautete auch ferner, 
daß mehrere Radicale gewillt ſeien, fich der Ab- 


timmung zu enthalten. Merkwürdigerwei (4 
| 975 9 9 iſe ſoll welche gegenwärtig den Titel des Fürſten trage, nicht 


heit beſchloſſen, die Bewilligung der geheimen 


Floquet ſelbſt hierzu die Deranlafjung gegeben 
haben. Man erzählt ſich wenigſtens, daß er, 
an den nach Tirards Sturze unbedingt der Ruf 
zur Cabinetsbildung zu allererſt ergangen wäre, 
zu der Anficht gekommen wäre, feine Stunde ſei 
noch nicht gekommen, und deshalb ſich im letzten 


Augenblick bemüht habe, feine Collegen zu be⸗ 


ſtimmen, Tirards Sturz jetzt noch nicht herbei⸗ 
zuführen. 

Die Thatſachen geben dieſer Verſion recht und 
ſomit iſt Tirard noch einmal gerettet. Noch eine 
Friſt iſt ihm beſchieden. Möge es ihm gelingen, 
ſich in derſelben beſſer zu befeſtigen, als es bis 
jetzt geſchehen konnte. Wahrſcheinlich freilich iſt 
es nicht, daß das jetzige Cabinet noch lange am 
Ruder bleibt. d 


Das Vorgehen Rußzlands 

bulgariſchen Frage. 

Um die Stellung Deutſchlands zu bezeichnen, 
hat, wie in unſeren heutigen Morgentelegrammen 
gemeldet iſt, die „Nordd. Allg. Ztg.“ in die Dis- 
cuſſion über die ruſſiſchen Vorſchläge eingegriffen, 
und zwar mit der Darlegung, Rußland ſei berech- 
tigt, ſofort und noch ehe die Zuſtimmung der 
Congreßmächte erfolgt ſei, den Antrag, daß die 
Pforte die Regierung des Prinzen Ferdinand in 
Bulgarien für ungeſetzlich erkläre, in Konitanti- 
nopel zu ſtellen; Deutſchland werde den Antrag 
ſofort unterſtützen. Dieſe Auffaſſung kann nach 
der Rede des Reichskanzlers vom 6. Februar in 
keiner Weiſe überraſchen. Dadurch ſoll offenbar 
die Sonderſtellung Deutſchlands in dieſer Frage 
markirt und zugleich gegen die Vertragsmächte 
eine Art moraliſchen Zwangs geübt werden. 
Freilich iſt es fraglich, ob die Pforte ihrerſeits 
dem ruſſiſchen von Deutſchland unterſtützten Ver- 


in der 


langen nachgeben wird, ehe die übrigen Mächte 
ſich demſelben anſchließen. Eine ablehnende Ant⸗ 


wort wird von keiner Seite erwartet, dagegen 
iſt unſchwer vorauszuſehen, daß das Vorgehen 
Rußlands zu Verhandlungen über die weiteren 
Schritte der Mächte in der bulgariſchen Frage 
führen wird. 

Zunächſt ſcheint freilich Rußland dazu noch nicht 
geneigt zu ſein. Das geht aus dem ſchon in der 
geſtrigen Abendausgabe in einem kurzen Tele- 
gramm erwähnten „Mitgetheilt“ des Peters⸗ 
burger „Regierungsanzeigers“ hervor. Dieſes 
„Communiqué“ lautet nach einer ausführlicheren 
Mittheilung: 

Um die gegenwärtige Sachlage richtig aufzufaſſen, iſt 
es unerläßlich, die von der kaiſerlichen Regierung ur- 
ſprünglich ausgeſprochene Anſchauung über die bul- 
Der Berliner 
Tractat dient als Grundlage der in Folge allgemeinen 
Einvernehmens der Mächte auf der Balkanhalbinſel 


internationale Garantie gegen Erſchütterungen, welche 
für die Zukunft junger Staaten auf der Balkanhalb- 


inſel gefährlich iſt. Bon dieſem Geſichtspunkte aus be⸗ 
trachtete eben die kaiſerliche Regierung 


auch die 
Ereigniſſe, welche ſich in Bulgarien ſeit der Abdankung 
feines erſten Fürſten abwickelten. Die Ankunft des Prinzen 


als Ferdinand von Coburg in Sofia und ſeine gewaltſame 
die Majorität zuſammenſetzt, iſt zwar nicht zu er- | 

Stipulationen des Tractats, weßwegen die haiſerliche Re⸗ 
gierung ſchon damals erklärte, daß fie nicht die Kbficht 
habe, den Prinzen als geſetzlichen Regenten Bulgariens 
| anzuerkennen, und daß ſie gleichzeitig verſucht habe, 
. 3 auch andere Cabinette zu bewegen, ſich in demſelben 
Zweierlei Momente gereichten Tirard zum Heile: 


Aneignung ber Fürſtengewalt geſchahen zuwider den 


inne auszuſprechen. Die kaiſerliche Regierung habe 


gegenwärtig, angeſichts des allenthalben ausgeſprochenen 
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Wunſches, dem beſtehenden alarmirenden Zuſtande ein 
Ende 10 leben — ein Zuſtand, deſſen Wurzel ſich vor- 
nehmlich in der fat ect Lage Bulgariens berge —, 
es als ihre Pflicht erachtet, einen neuen Verſuch zu 
machen, um eine Erklärung der Mächte herbeizu⸗ 


mungen bezüglich Bulgariens und der Nothwendiggheit, 
daſſelbe auf den Weg der HGeſetzlichkeit zurückzu⸗ 
führen. die naturgemäße Folge einer ſolchen 
Erklärung der Mächte müßten Vorſtellungen 
in Konſtantinopel ſein, um den Sultan zu be⸗ 
wegen, den Bulgaren zu eröffnen, daß die Perſon, 


0 


1 


geſetzlicher Regent Bulgariens, ſondern ein Räuber 
der Gewalt ſei. Nach der Anſicht der kaiſer lichen Re- 
gierung gebühre die Initiative zu einer Eröffnung ohne 
Frage dem Sultan, deſſen Rechte als Suzerän durch 
die ungeſetzliche Cage der Dinge in Sofia unmittelbar 
berührt werden. i 


Ohne der Zukunft vorzugreifen und zur Befeitigung 
von Zweifeln jeder Natur über die Zwecke und Abſichten 
der kaiſerlichen Regierung, findet dieſelbe es durchaus 
nicht für nöthig, ihre Kandlungsweiſe zu verbergen, 
welche fie in der bulgariſchen Frage zu bethätigen 
feſt entſchloſſen iſt, falls die Gründe, welche die Fort⸗ 
ſetzung der Kriſe provociren, beſeitigt ſind. Bulgarien 
verdanke ſeine Exiſtenz den Opfern und den Anſtrengungen 
Rußlands, welches ſchon kraft deſſen allein fort- 
fährt, ſeine Theilnahme dieſem Lande zuzuwenden, und 
mit Trauer auf die von ihm zu erleidenden Prüfungen 
blickt. Die kaiſerliche Regierung bleibt Vorurtheilen, 
wie Parteilichkeiten fremd und kann es daher nicht 
mit ihrer Würde vereinbar erachten, ſich in innere 
Streitigkeiten einzumiſchen; ſie iſt gleichzeitig auch weit 
von dem Gedanken entfernt, irgend jemanden für die 
Bergangenheit verantwortlich zu machen. Schon auf- 
richtiges Bekennen der Verirrungen werde in den 
Augen der Regierung als Unterpfand für eine Wendung 
zum Beſſeren gelten. Rußland wünſche ausſchließlich 
nur das Wohl Bulgariens und werde nach Entfernung 
des Uſurpators die erſte aufrichtige Erklärung des 
bulgariſchen Volkes, ausgeſprochen durch deſſen 
Repräſentanten, erwarten, um Vergangenes der 
Vergeſſenheit zu übergeben, um für Wieder⸗ 
heritellung der auf gegenſeitiges Vertrauen be⸗ 
gründeten Beziehungen Sorge zu tragen. Hierbei liege 
der kaiſerlichen Regierung auch jegliche Abſicht fern, 
die Freiheit der Bulgaren irgendwie zu beein⸗ 
trächtigen (2), eine Freiheit, welche ihnen durch den 
Tractat in allem zugeſichert war, was die inneren Ein⸗ 
richtungen des Landes und die Verwaltung deſſelben 
betrifft. 
Bulgarien dieſe Freiheit vornehmlich Rußland verdankt, 
daß nicht in der Unterdrückung, ſondern in der 

idigung der Rechte des bulgariſchen Volkes 
directe Beſtimmung liegt, wenn nur die Perſonen, 
e zur Leitung der Geſchicke dieſes Volkes berufen 


ind, 

nünftig zu bedienen. Mögen die Bulgaren, durch Er- 
fahrung belehrt, die Nothwendigheit einſehen, perſön⸗ 
lichen Beſtrebungen und Berechnungen zu entſagen, und 
ihre Anſtrengungen vereinen, um ihre Heimath auf den Weg 
der Geſetzlichkeitund lan zuführen; in ſolchem Falle 


unbehindert unter den vom Zractat ſtipulirten Bedin- 
gungen vollziehen. 

Obige Erwägungen haben die kaiſerliche Regierung 
von Anbeginn der bulgariſchen Kriſe geleitet und ver- 
anlaßt, ſchon von Haufe aus den Gedanken an die 


Bei alledem verſteht es ſich von ſelbſt, 


liche Regierung die gegenwärtige Sachlage in dieſem 
Lande fortgefeht als eine ungeſetzliche betrachten wird, 
indem ſie in der Ueberzeugung verharrt, daß in der 
Beſeitigung dieſes Zuſtandes das beſte Mittel liegt, die 
allgemeine Ruhe ſicherzuſtellen. 

Dieſes „Mitgetheilt“ des ruſſiſchen „Regierungs- 
boten“ geht wenigſtens nach wie vor von der 


Fürſten Ferdinand die Bulgaren ſich veranlaßt 
zu bieten. Dazu iſt indeſſen wenig Kusſicht. Ohne 


keit werden die Bulgaren ihren gewählten Fürſten 
Ferdinand ſchwerlich preisgeben. 
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Die Regierung kann nicht vergeſſen, daß 


d, auch ihrerjeits verſtehen, ſich dieſer Rechte ver⸗ 


wird jede fremde Einmiſchung zwecklos und überflüſſig 
werden; die Einſetzung des künftigen Fürſten wird ſich 


Eventualität einer Wiederherſtellung der Gefetzlichkeit | 
in Bulgarien mittelſt Gewaltmaßregeln abzulehnen. 
Entf des U 2 1 ler 
ntfernung des Uſurpators aus Bulgarien die haifer- | 1 ve 
a 105 2 [Stimmen darauf zurückzuführen ſei, daß Con- 


Porausſetzung aus, daß nach Beſeitigung des 
ſehen würden, dem „Zaren-Befreier“ die Hand 
poſitive Garantien für ihre ſpätere Unabhängig- | 
ſelbſt da ſich kräftig emporzuſchwingen vermocht 


neee 


Aus Petersberg übermittelt uns der Telegraph 


x Hie fieben-geipaltene 


ferner folgende Aeußerung zu dem Artikel des 
„Regierungsanzeigers“: 
Petersburg, 24, Februar. (W. T.) Das offi- 
clöſe „Journal de St. Petersbourg“ ſieht die 
geſtrigen Erklärungen des „Regierungsanzeigers“ 
als einen Beweis der verſöhnlichen und friedlichen 
Geſinnungen Rußlands an, welches nur durch 
moraliſche Autorität das Recht herſtellen wolle. 
Rußland denke ſicherlich nicht daran, die von ihm 
erſt begründete Autonomie Bulgariens anzutaſten. 
Die friedliebenden Mächte müßten Rußlands Be- 
mühungen unterſtützen. Die jüngſt in fremden Zei- 


tungen erwähnte ruſſiſche Eircularnote exiſtirt nicht. 


Was die Haltung England anlangt, ſo meint 
die „Times“, das Project, daß die Pforte die 
Stellung des Prinzen Ferdinand in Bulgarien als 
illegal bezeichne, könne nur ein Reſultat haben, 
wenn die Mächte müßten, welche weiteren Schritte 
ſeitens des ruſſiſchen Cabinets in Ausſicht ge- 
nommen ſeien. Dies ſei die Anſchauung der Re- 
gierung Großbritanniens, und Italien und 
Deiterreich hätten ſich in gleichem Sinne geäußert. 


Das Greiffenberger Wahlreſultat. 


Der „conſervative Gedanke“ hat eine ſchwere 
Niederlage erlitten. Bei der am Dienſtag voll- 
zogenen Neuwahl für den zum Polizeipräſidenten 
in Frankfurt a. N, ernannten Landrath v. Köller 
im Wahlkreiſe Greiffenberg-Kammin hat der Can- 
didat der Conſervativen, Major a. D. v. Köller, 
3732 Stimmen, ein anderer conſervativer Can- 
didat, Hr. v. Normann, 1161 Stimmen und endlich 
der von den Liberalen als Zählcandidat aufge- 
ſtellte Stettiner Stadtſundicus Kohli 3492 Stimmen 
erhalten. Am 27. Februar v. Js. bei der letzten 
Reichstagswahl ſiegte Landrath v. Köller über den 
freiſinnigen Gegen - Candidaten mit 8276 gegen 
1471 Gtimmen. Die freifinnigen Gtimmen haben 
ſich demnach mehr als verdoppelt, während die 
confervativen um mehr als die Hälfte geſunken 
find. Und das ereignet ſich in einem pommerſchen 
Wahlkreiſe, den die conſervativen als einen ihrer 
Stammſitze anſehen! Kerr v. Köller erzählte ge- 
legentlich im Reichstage, er brauche bei den 
Wahlen nicht zu agitiren, denn die Wähler 
ſchichten zu ihm und ließen ih 
wen ſie in ollter 
das Reihstagsmandat in der Familie derer v. Köller 
erblich ſei, die Wähler unſicher und abgeneigt 
gemacht. Zudem iſt der Nachfolger des früheren 
Abgeordneten nicht der Landrath, ſo daß auch 
die Wahlbeeinfluſſungsmaſchine nicht wirken konnte. 
Bei der Stichwahl wird der zweite conſervative 
Candidat v. Normann, der übrigens eine Can- 
didatur abgelehnt hatte, ausfallen. Die „Areutg.“ 
hält es für ſelbſtverſtändlich, daß diejenigen, die 
am 21. d. Hrn. v. Normann gewählt haben, weil 
fie für Major v. Köller nicht ſtimmen wollten, 
dieſem nun doch ihre Stimme geben würden. Es 
handele ſich darum, dem conſervativen Gedanken 
Ausdruck zu geben. Wenn das Blatt mit der 
Vermuthung, daß die Zunahme der freiſinnigen 


ſervative, die Major v. Köller nicht wollten, lieber 
für den Liberalen geſtimmt haben, im Rechte ift, 
so ſteht ja nichts entgegen, daß das auch in der 
Stichwahl geſchieht. 

Aber wie auch die Stichwahl ausfallen möge: 
an der Thatſache iſt ſchon jetzt nicht zu rütteln. 
daß die Conſervativen eine ſchwere Niederlage 
erlitten, die Freiſinnigen einen ſchönen und um 
[a bedeutungsvolleren Sieg erfochten haben, als 
er den Beweis liefert, daß der entſchiedene Libe⸗ 
ralismus trotz der Zeiten ſchwerſter Bedrängniß 


hat, wo der Boden ihm am ungünſtigſten zu ſein 
ſchien. Hoffen wir, daß dieſer Aufſchwung zur 
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Stadt-Theater. 


Das Gaſtſpiel des Frl. Marie Barkanny hat 
geſtern unſerem Publikum die Bekanntſchaft mit 


dem viel beſprochenen Dumas'ſchen Schauſpiel 


„Francillon“ vermittelt. Das Kaus war ganz 


beſetzt und auch heute wird der Einladung zur 


zweiten Aufführung vorausſichtlich von vielen 
entſprochen werden, da eine weitere Darſtellung 
des Stückes ohne unſeren Gaſt nicht zu erwarten 
iſt. Das neue Stück bringt mehrfache Ueber- 
raſchungen. Zunächſt weicht es in ſeinem äußeren 


Arrangement von den franzöſiſchen ſog. Sitten⸗ 


ſtücken und von denen des jungen Dumas ins- 
beſondere weſentlich ab. Man weiß, wie er und 
ſeine Collegen es verſtehen, 
Situationen ohne Rückſicht auf das mehr oder minder 
Peinliche derſelben mitten in die Scene zu ſtellen und 
namentlich für effectvolle Aktſchlüſſe zu ſorgen. 
Das iſt hier abſichtlich vermieden. Was das 


letztere betrifft, ſo endigen die beiden erſten Akte 
des dreiaktigen Stückes vollſtändig farb- und 


Rlanglos. Es iſt das eine geſuchte Nachahmung 
der Wirklichkeit. 
der Art hervor, wie das Kommen und Sehen 


der Perſonen und ihr geſammtes Benehmen auf 
der Scene angeordnet ſind. Es ſoll damit augen- | 
ſcheinlich eine getreue Copie des Lebens, wie es 
wie ſie ſonſt im 
dramatiſchen Intereſſe verlangt wird, gegeben 
werden. Dumas hat in ſeinem Werk eine bittere 
Satire auf die vornehme franzöſiſche Geſellſchaft ge⸗ 


iſt, ohne jede Veränderung, 


ſchrieben, ift aber zugleich beſtrebt geweſen, den 
ſatiriſchen 
ſchaft genau ſo zeigt, wie ſie wirklich lebt, denkt, 
ſpricht und ſich bewegt. daher jenes Bemühen um 


die packendſten 


Dieſelbe Abſicht tritt auch in 


Charakter möglichſt zu verbergen und 
den Schein zu erregen, daß er uns jene Geſell⸗ 


den äußeren Realismus, in welchen er ſein Schau- 
ſpiel gekleidet hat. Ferner vermeidet es der Ver- 
faſſer, die gar zu kraſſen Dinge, welche er zu ſeinem 
dramatiſchen Conflict braucht, dem Zuſchauer ſelbſt 
vorzuführen; ſie bleiben hinter der Scene und es 
wird nur darüber berichtet. Freilich iſt iſt ſchon 
ſtark genug, daß dieſe Herren ganz ungenirt 
die Liederlichkeiten, in denen ſie ihr Leben hin- 
bringen, wie ſelbſtverſtändlich erzählen und daß 
eine junge Frau die Schilderung ihrer Untreue 
mit allen Details und der Belegung derſelben 
durch Beweisſtücke vorträgt. das Schlimmſte 
davon erlügt ſie freilich, um ſich an ihrem Gatten 
zu rächen. Aber das Erlogene wird doch ſo ſehr 
wahrſcheinlich gemacht, daß es den eifrigſten Be- 
mühungen ihrer Freunde ſchließlich nur in Folge 
eines glücklichen Zufalls gelingt, ihre Unſchuld 
gegen ihren Willen beweiſen zu können. Ob 
Dumas darin Recht hat, daß die ganze franzöſiſche 
Ariſtokratie mit ſeltenen Ausnahmen ſo iſt, wie 


er ſie ſchildert, wollen wir ihm zu vertreten über- 


laſſen. Es iſt ja kein Zweifel, daß nicht nur in 
Frankreich, ſondern überall in der Welt da, wo 
die Leute nichts anderes zu thun haben, 
als ihre Renten in völligem Müßiggang zu 
verzehren, ſolche Ehen, ſolche Freund- 
ſchaften und ſolches Treiben, wie wir es in 
der „Francillon“ ſehen, vorkommen werden. 
Aber man muß doch fragen: welches Intereſſe 
hat man denn, ſich mit ſolchen Menſchen ernſt⸗ 
haft zu beſchäftigen? Wie uns dieſer Kerr Graf 
Lucien de Riverolles geſchildert iſt, der ſich von 
ſeiner Frau abwendet, weil fie pflichtmäßig ihr 
eigenes Kind nährt, ſtatt es einer gemietheten 
Amme zu übergeben, und der ſich dann ſeiner 
ehemaligen Geliebten wieder zuwendet, welche zu⸗ 
gleich den Vorzug beſitzt, die Geliebte ſeiner ſämmt⸗ 
lichen Freunde zu ſein — dieſer Graf Riverolles 


und feine Gattin Franziska, werden 
nachdem ſie ſich beim letzten Fallen des Borhanges 


bisher? Wer glaubt das nach dem, was er in dem 
Stück zu hören und zu ſehen bekommen hat? 
Dumas liebt es, die Miene eines kühnen Denkers 
anzunehmen, wenn er Dinge offen ausſpricht und 
vertritt, zu denen ein anderer ſich kaum im ver- 
trauten Zwiegeſpräch zu bekennen wagt. So 
plädirt er auch hier wieder für das gleiche Recht der 
Frau und des Mannes. Aber was verſteht er 
darunter? Wenn der Mann bis an den Hals 
in den Sumpf gerathen iſt und ſich darin recht 
behaglich fühlt, dann ſoll es auch der Frau frei- 
ſtehen, ihm nachzuſteigen. Dies traurige Recht iſt 
ihr aber nie und nirgends beſtritten worden — 
weil es ſich, trotz aller Beſtreitung mit moraliſchen 
Gründen, thatſächlich nicht nehmen läßt. Aber die 
Frau würde doch wahrlich nichts dadurch ge- 
winnen, daß man ihr die dem Manne in ge- 
wiſſen Geſellſchaftsklaſſen leider zugebilligte 
Zügelloſigkeit gleichfalls gewährte. Doch genug! 
Es iſt wohl kaum nöthig, ſich mit dem Thema 
Dumas' ernſtlich auseinanderzuſetzen. Es bleibt 
nur noch zu conſtatiren, daß er die heiklen 
Dinge möglichſt decent vorbringt und daß ſein 
Dialog ſehr ſorgfältig ausgearbeitet iſt und manche 
treffende Bemerkungen enthält. 

Die Partie der Francillon kann kaum ge- 
ſchickteren Händen anvertraut werden, als denen 
unſeres Gaſtes. Frl. Barkann war es leicht, uns 
glauben zu machen, daß wir nicht nur eine ſehr 


von bravem Herzen und tüchtigem Pflichtgefühl 
vor uns haben. Dies mildert weſentlich den 
Aktes 


fe am Schluſſe des 1. 


ſehen. 


ite, 


zärtlich umarmt, eine andere Ehe führen, wie 


liebenswürdige, ſondern auch eine reine Frau 0 
werden. Es iſt zu erwarten, daß Fr. Staudinger, 


Charakter des übereilten Entſchluſſes, den wir 
ausführen 
Und wenn wir ſie dann ſich ſelbſt be⸗ 


ſchuldigen hören, ſo zweifeln auch wir mit 
ihren Freunden an die Verirrung, deren 
ſie ſich anklagt. Vortrefflich weiß die Künſtlerin 
außerdem die Formen der feinen Geſellſchaft mit 
dem Weſen holdeſter Frauenanmuth zu verbinden 
und wird daher auch in dieſer Beziehung den 
Anſprüchen der Rolle vollkommen gerecht. Die 
Zuſchauer zollten auch geſtern wieder Fräul. 
Barkann den lebhafteſten Beifall. 

Da das Stück ganz auf Converſation beruht. 
ſo bedarf es wohl einer längeren Vorbereitung, 
als ihm hier werden konnte. Indeſſen thaten die 
übrigen Mitſpielenden nach Kräften das Ihrige. 
Frl. Becker (Annette) und Frl. Ernau (Thereſe 
Smith) verdienen alle Anerkennung; ebenſo Hr. 
Schwarz (Riverolles Vater). Der Lucien des Hrn. 
Bach war nicht leidenſchaftlich genug; der Grand- 
redon des Hrn. Stein hätte bei aller Leichtlebig⸗ 
keit, welche die Rolle fordert, doch weniger 
burſchikos ſein ſollen. Hr. Bing fand ſich nach 
Kräften mit dem gealterten Liebhaber Symieux ab. 


Frl. Barkann wird, wie erwähnt, ihr Gaſtſpiel 
am Sonntag mit „Philippine Welſer“ ſchließen. 
— In nächſter Woche folgt dann das Benefiz für 
Fr. Staudinger. Sie hat dazu das hier lange 
nicht geſpielte Benedix'ſche Luſtſpiel „Die zärt- 


lichen Berwandten“ gewählt. Hr. Ernſt wird die 


Rolle des Oswald und die Damen Roſé und Bendel 
die Partien der komiſchen Schweſtern deſſelben 
geben. Außerdem werden die Herren Fitzau und 


Nendhart abwechſelnd zwölf Schubert'ſche Müller- 


lieder fingen, zu denen lebende Bilder geſtellt 
die zu den beliebteſten und verdienteſten Mit- 
gliedern unſerer Bühne gehört, die lebhafte 
Betheiligung des Publikums nicht fehlen wird. 


guten Vorbedeuſung werde für die Zukunft, an 
der wir nie verzweifelt haben. 


Die Dauer der Landtagsſeſſion. 

Die nächſte Sitzung des Herrenhaufes wird erſt 
am 12. März ftaitfinden, da an den Schluß der 
Landtagsſeſſion vor Oſtern ohnehin nicht zu 

denken iſt. Nachdem geſtern Abend die Schul⸗ 
laſtencommiſſion als eine Folge ihrer Beſchlüſſe 
eine Abänderung des Art. 25 der Verfaſſung in 
Vorſchlag gebracht hat, kann der Schluß der 
Landtagsſeſſion früheſtens am 10. Mai erfolgen. 


Das Schullaſtengeſetz. 

Die Commiſſion für das Schullaſtengeſetz hat 
bekanntlich beſchloſſen, die Gtaatsbeihilfe für einen 
alleinſtehenden, ſowie für einen erſten ordentlichen 
Lehrer auf 400 Mk. (wie die Vorlage) feſtzuſetzen, 
dagegen die Beihilfe für andere ordentliche Lehrer 
von 200 auf 300 und für eine Lehrerin von 100 
auf 200 MA. zu erhöhen. Bei einem Hilfslehrer 
beträgt die Beihilfe 100 Mh. Dieſe Beſchlüſſe ziehen 
eine Mehrausgabe von 2 Mill. Mk. nach ſich. Der 
Finanzminiſter v. Scholz erklärte vorgeſtern Abend 
auf Grund eines Beſchluſſes des Staatsminiſteriums, 
dieſer Erhöhung nicht zuſtimmen zu können, und 
befürwortele nachträglich den in der erſten Leſung 
abgelehnten Antrag Weber (Halberjiadt) und 
Seyffardt (Magdeburg), den Ausfall durch Er- 
höhung des Staatsantheils an den Einnahmen 
aus den Getreide- und Viehzöllen zu decken (lex 
Huene). Die Mehrheit der Commiſſion lehnte eine 
nochmalige Berathung dieſer Frage ab. 

Ueber den Schluß der zweiten Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten berichtet die freiconſervative „Poſt“: 

„Die Sitzung war augenſcheinlich von dem Beſtreben 
beherrſcht, für die von den Conſervativen beantragte 
theilweiſe Beibehaltung des Schulgeldes eine aus dieſen 
und dem Centrum beſtehende Mehrheit zu ſichern. Es 
wurde daher alles angenommen, was den Wünſchen 
des Centrums entſprach, alles abgelehnt, was deſſen 
Mißfallen erregte. So wurde die Derfaſſungsfrage im 
Sinne der Windthorſt'ſchen, im Jahre 1885 von dem 
Abgeordnetenhauſe abgelehnten Interpretation des 
Artikels 25 der Verfaſſung gelöſt und der Antrag auf 
baldige Borlegung des Schuldotationsgeſetzes auf der 
Baſis des verfaſſungsmäßigen Gemeindeprincips abge- 
lehnt. Die gefaßten Beſchlüſſe liegen daher inſoweit 
ganz in der Richtung des Windthorſt'ſchen Anſturmes 
auf die Volksſchule preußiſchen Rechts.“ 

Nach dieſer Einleitung mußte man die Mitthei- 
kung erwarten, daß die Parteigenoſſen der „Poſt“ 
wie Ein Mann gegen ein ſo gefährliches Geſetz 
geſtimmt hätten. Davon iſt aber keine Rede. Bei 
der Schlußabſtimmung hat Erhr. v. Zedlitz ſich 
der Abſtimmung enthalten; die übrigen Erei⸗ 
conſervativen ſtimmten mit den Deutſchconſer⸗ 
vativen und dem Centrum gegen die National- 
liberalen und die Freiſinnigen. 


Die Belaſtung der Städte. 

Die Bedeutung des Geſetzentwurfs betr. die 
Koſten kgl. Polizeiverwallungen in Stadt 
gemeinen, der ſoeben an das Abgeordneten⸗ 
haus gelangt iſt, wird in der Begründung dahin 
angegeben: Die Theilung der Koſten der Polizei- 
verwaltung in perſönliche und fachliche wird auf- 
gegeben. der Staat übernimmt ſämmtliche 
Ausgaben und erhebt alle mit der Polizeiver⸗ 

waltung verbundenen Einnahmen. die Stadt⸗ 
gemeinden tragen zu den Ausgaben einen jähr- 
lichen Beitrag von der Hälfte in Form eines 
Pauſchquantums bei und nehmen in gleichem 
Verhäliniß an den aufkommenden Einnahmen 
Theil. Der Staat und die Gemeinden haben die 
ihnen gehörigen, für die Zwecke der königlichen 
Polizeiverwaſtung beſtimmten Grundſtücke und 
Gebäude auch fernerhin unentgeltlich herzugeben. 
„Dieſe Grundſätze“, jo wird hinzugefügt, „ermög- 
lichen die Erleichterung der Staatskaſſe durch 
ſtärkere Heranziehung der Gemeinden zu den 
Koſten der Polizeiverwaltung, indem fie geſtatten, 
die von den Gemeinden zu zahlende Quote ſo 
hoch feſtzuſetzen, daß dieſelbe einen höheren Be- 
trag ergiebt, als die jetzt von den Gemeinden 
effectin zu zahlende Summe der fachlichen Koſten 
der Polizeiverwaltung.“ Zur Zeit beſtehen kgl. 
Polizeiverwaltungen in 21 Städten. In denſelben 
beträgt der durchſchnittliche Jahresbetrag der 
Kusgaben 12 531239 Mk. Davon haben bisher 
bezahlt der Staat 10 690 718 Mk., die Städte 
1 849 521 Mk; in Zukunft werden bezahlen 
Staat und Städte je 6 265 620 Mh.; die Stadt- 
gemeinden alſo mehr 4425 098 Mk. 

Eine Spur von Rechten wird hierfür den 
Städten natürlich nicht eingeräumt. Es iſt eben 
1 wie wir geſtern an anderer Stelle ſagten: 
mmer mehr Laſten, immer weniger Rechte für 
die bürgerlichen Gemeinden. 


Die Zuckerconferenz. 


Wie aus London von geſtern Abend telegraphirt 


wird, gab geſtern im engliſchen Unterhauſe der 


Unterſtaatsſecretär Worms die Erklärung ab, er 
hoffe, daß die Zuckerprämien-Conferenz am 


5. April d. J. in London wieder zuſammentreten 


theilungen bei den ausländiſchen Regierungen ge- 
funden hätten, ermuthige ihn zu der Hoffnung 
auf Erreichung eines befriedigenden Neſultats. 

je Der Prozeß Wilſon 
neigt ſich ſeinem Ende zu. 


daß Wilſon jemals Geld erhalten habe. Die Bitt- 
ſteller, welche ſich an Wilſon gewendet, hätten auf 


Wilſons Zeitungen ſubſcribirt, il ſie ge 3. 
ö wee weil Te gene pon i In, 


hätten, wie ſehr Wilſon die Propaganda für die 


republikaniſche Sache ſich angelegen ſein laſſe. 
Die ungerechte gerichtliche Verfolgung Wilſons ſei 
angeſtrengt worden unter dem Druck der öffent⸗ 
lichen Meinung und aus Gründen der Politik. | 
Der Vertheidiger wies ſchließlich, unter Beifalls- | 


bezeigungen des Publikums, auf den Schmerz und 
Kummer hin, der dem früheren Präſidenten Greon 


durch das Vorgehen gegen Wilſon bereitet worden 


ſei. — Ueber das Weitere berichtet folgende 
Vepeſche. 

Paris, 24, Febr. 
Prozeß Wilſon iſt auf acht Tage vertagt. 


Zankows „National regierung“, 

Wie man der „Pol. Corr.“ ſchreibt, wird in 
Kreiſen der bulgariſchen Emigration beſtimmt 
behauptet, daß es der Partei Zankow gelungen 
ſei, eine „geheime Nationalregierung“ in Tirnowa 
zu begründen, welche über eine Reihe anderer 
geheimer Comités in Bulgarien, die ihr als 
Executiv-Organe dienen, verfüge und in directer 
Berbindung mit den außerhalb Bulgariens be- 
ſtehenden Agitationsſtellen ſtehe. der Gewährs⸗ 


Einer telegraphiſchen 
Nachricht aus Paris zufolge hielt geſtern der Ber⸗ 
theidiger Lente ſein Plaidoyer. Derſelbe führte 
aus, daß kein Beweis dafür erbracht worden ſei, 


nen verwendet worden. 


(W. T.) Das Urtheil im 
[Schuldentilgung undzwar in der Minimalhöhe der Erträg⸗ 
niſſe der Eisenbahn 
[dann gegen die geſtrigen Kuslaſſungen des Grafen 
Kanitz; die Lanbreirthe ſollten den Leuten, welche ihnen 


mann übermittelt jedoch die Nachricht, ohne für 
deren Richtigkeit eine Verantwortung übernehmen 
zu wollen, da ſie möglicher Weiſe bloß auf 
Beunruhigung der Gemüther in Bulgarien be⸗ 
rechnet ſein dürfte, und wir ſchließen uns dieſer 
Reſerve vollſtändig an. 


Die Berathung der Identitäts- 


Commiſſion. 
D Berlin, 23. Februar, Abends. 

Heute Abend hat die Identitäts-Commiſſion des 
Reichstags die Specialberathung begonnen. Es 
lagen dazu eine Reihe von zum Theil ſehr 
wichtigen Anträgen vor. 
Ko bei Wedell-Malchow. Die Commiſſion wolle be- 

tepen: 

1. In Nr. 1 den letzten Satz zu ſtreichen. (Der- 


ſelbe lautet: Für Waaren der bezeichneten Art, welche 


zum Abſatz entweder in das Zollausland oder in das 
Zollinland beſtimmt ſind, können ſolche Tranſitläger 
bewilligt werden.) 

2. Rr. la zu faſſen wie folgt: Für die in Nr. ga, 
b, o, d des Tarifs (Getreide ꝛc.) aufgeführten Waaren 
wird bei der Ausfuhr der für die Einfuhr zu erhebende 
Zoll mit einem Abſchlage von 10 Proc. baar ver- 
gütigt; bei der Einfuhr muß der Zell baar entrichtet 
werden. der Ausfuhr der Waare ſteht die Nieder ⸗ 
legung derſelben in eine Zollniederloge unter amt⸗ 
lichem Verſchluß gleich. | 

II. v. Flügge. Frhr. v. Mirbach. v. Wedell⸗ 
Malchow. v. Puttkamer-Plauth. Büſing. Broemel. 
Die Commiſſion wolle beſchließen: 

Nr. 1 und Nr. 1a des Antrages zu $ 7 des Zoll⸗ 
geſezes den Worten: „Für die in Nr. 9a, b, e“ 
hinzuzufügen: „ad“. 

III. v. Puttkamer-Plauth. Koffmann (Königsberg). 
Die Commiſſion wolle beſchließen: 

Der Nr. 1a folgende Beſtimmung hinzuzufügen: 
Die übertragbaren Einfuhrvollmachten kommen auch 
zur Anwendung bei der Ausfuhr vom Tranſitlager, 
wenn dieſelbe an gemiſchter oder ungemiſchter Waare 
den Zugang ausländiſcher Waare zum Tranſitlager 
überſchreitet. 

IV. Büfing. v. Flügge. Gamp. Hoffmann. Holtz. 
Nobbe. Woermann. Die Commiſſion wolle beſchließen: 

Der 8 7 des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 (nach 


der Redaction vom 24. Mai 1885) wird durch folgende 


Beſtimmung erſetzt: 

1. Bei der Ausfuhr von Weizen, Roggen, Hafer, 
Gerſte, Buchweizen, Hülſenfrüchten, Rays und 
Nübſaat werden, wenn die Menge der einzelnen 
Fruchtarten 500 Kilogramm erreicht, auf Antrag 
der Betheiligten übertragbare Einfuhrvollmachten 
ertheilt, welche den Inhaber ermächtigen, innerhalb 
einer vom Bundesrath zu beſtimmenden, mindeſtens 
auf ſechs Monate (Abg. Hammacher beantragt hier das 
Amendement: neun ſtatt ſechs Monate zu ſetzen) feſt⸗ 
zuſetzenden Friſt die gleiche Menge der nämlichen 
Waarengattungen — was Hülſenfrüchte betrifft, der 
nämlichen Art von Külſenfrüchten — ohne Zollentrich⸗ 
tung einzuführen. 

Derartige Einfuhrvollmachten werden auch den In⸗ 
habern von Getreide- und Helmühglen, Preſthefe-, Malz⸗ 
und Kakesfabrihen bei der Ausfuhr von Mühlen- 
febrikaten aus Getreide ꝛc. der Nr. 9a, b, c, de des 
Zolltarifs bezw. von Preßheſe für die der Ausfuhr 
entſprechende Menge von Getreide bezw. Oelfrucht 
ertheilt. Ueber das hierbei in Rechnung zu ſtellende 
Ausbeuteverhältniß, ſowie über die Giltigkeitsdauer der 
Einfuhrvollmachten trifft der Bundesrath Beſtimmung. 

Abfertigungen zur Ausfuhr mit Aniprud auf Gr- 
heilung einer Einfuhrvollmacht finden nur bei den 
vom Bundesrat zu bestimmenden Zaollſtellen tat. 

2. Für die in Nr. 9 des Zoll-Tarifs aufgeführten 
Wasren, wenn fie ausſchließlich zum Abſatze in das 
Zollausland beſtimmt ſind, werden Tranſitläger ohne 
amtlichen Mitverſchluß, in welchen die Behandlung und 


Umpackung der gelagerten Waaren uneingeſchränkt und 


ohne Anmeldung und die Miſchung derſelben mit in⸗ 
ländiſcher Waare zuläſſig iſt, mit der Maßgabe be- 
willigt, daß die aus dem Lager in das Ausland über- 


gehende Waare, ſoweit ſie den Zugang ausländiſcher 


Waare zum Lager nicht überſchreitet, als zollfreie 
Durchfuhr anzuſehen, im übrigen aber als Ausfuhr aus 
dem freien Verkehr zu behandeln iſt. 

Für Waaren der bezeichneten Art, welche zum Abſatz 
entweder in das Zollausland oder in das Zollinland 
beſtimmt ſind, können ſolche Läger mit der ferneren 
Maßgabe bewilligt werden, daß die aus dem Lager in 
den freien Verkehr des Zollinlandes übergehende 
Waare, ſoweit diefelbe den Zugang inländiſcher Waare 
zum Lager nicht überſchreitet, als zollfreie inländiſche 
Waare angeſehen wird. 

3. Unverändert wie Nr. 2 des Antrags Ampach. 

4. Den Inhabern von Selmühlen wird für die Aus- 
fuhr der von ihnen geſtellten Delfabrikate mit Aus- 
nahme von Küböl (Ziffer 1, Abſatz 2) eine Erleichte⸗ 
rung dahin gewährt, def u. ſ. w. wie 32 des Antrags 
Ampach. 

5. Im Sinne obiger Beſtimmungen ſteht der Ausfuhr 
ber Waaren die Aufnahme derſelben in eine öffentliche 
Niederlage oder ein Tranſitlager unter amtlichem Mit- 
verſchluß gleich. Von der Aufnahme auf ein ſolches 
Lager find jedoch Waaren, welche auf einem reinen 
Tranſttlager für Getreide (Nr. 2 Abſatz 1) gelagert 
haben, ausgeſchloſſen. 

6. Die näheren Anordnungen, insbeſondere auch über 


die Mindeſtqualität der auszuführenden Waaren und 


die an die Lagerinhaber zu ſtellenden Anforderungen, 
trifft der Bundesrath. 
7. Dieſes Geſetz tritt am 1. Oktober 1888 in Kraft. 
Es enifpann ſich eine längere Discuſſion. Das 
Centrum blieb bei ſeiner ablehnenden Haltung. 
Der Abg. Frieſen (Sachſen) ſprach gegen, die 


2 | Abgg. Hammacher, v. Mirbach, Br für Auf- 
werde. Die günſtige Aufnahme, welche ſeine Mit- | Ae de WR 


hebung der Identität. Bei Abgang der Poſt hatte 
noch keine Abſtimmung ſtattgeſunden. (Vergl. die⸗ 


| felbe vorn unter den Telegrammen. D. Red.) 


Abgeordnetenhaus. 
23. Gitzung vom 23. Februar. 

Die Berathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Uhlenderff (freiſ.): Die Klagen der Landwirthe 
des Oſtens über die zu großen Koſten der Beförderung 
ihrer Producte nach dem Weſten find nicht ganz berech⸗ 
tigt. Die Waſſerfracht z. B. würde pro Tonne nur 21 
bis 22 Mk. ausmachen gegenüber einer Eiſenbahnfracht 
Warum wollen die Herren den Waſſer⸗ 
weg nicht benutzen? 

bg. Hammacher (n.-l.): Ich möchte für die Zukunft 
vorſchlagen, den ganzen Eiſenbahnetat einer beſonderen 
Commiſſion zu überweiſen. Bei meinen Freunden ha- 
ben die Berechnungen der Eiſenbahnüberſchüſſe ſeitens 
des Miniſters den Irrthum hervorgerufen, als ob dieſe 


| 3654 Millionen nun wirklich 10 Abſchreibungen verwen- 


det worden ſind. In Wirklichkeit iſt nur der 
kleinere Theil zu Amortiſationen oder, was wirth⸗ 
ſchaftlich daſſelbe iſt, zum Bau von neuen Bah- 
Ich halte es nun für drin- 
gend notwendig, an Stelle dieſer Garantien von 
1882 Beſtimmungen zu ſetzen, welche eine effective 


einführen. Redner wendet ſich 


die Convertirung ihrer Pfandbriefe erleichtert, ihnen 
alſo einen Vortheil zugewendet haben, nicht mit ſolchen 
hämiſchen Keußerungen begegnen, wie es geſtern ge⸗ 
ſchehen iſt. Der aus den Getreidezöllen entſtandenen 
oder durch dieſelben wenigſtens verſchärften Nothlage 
der Landwirihſchaft im Oſten kann eine Ermäßigung 
der Getreidefrachten nicht apbhelfen, weil dadurch nur 
die Landwirthe im Weſten geſchädist würden. Die Land⸗ 
wirthe waren es, die ſich im Landeseiſenbahnrathe gegen 
die vom Oſten gewünſchten Frachtermäßigungen ausge- 


hoffe, 


ſprochen haben. Was Ihnen im Oſten allein helfen 
kann, iſt die Beſeitigung des Identitätsnachweiſes. (Sehr 
richtig! rechts.) 

Abg. Berger bedauert, daß man auf den Staats- 
bahnen noch nicht überall directe Billets und directe 
Gepäckabfertigung für alle Staatsbahnſtationen einge 
richtet habe; das Rauchweſen müſſe dahin geregelt 
werden, daß man das Rauchen nicht als den normalen 
Zuſtand der deutſchen betrachtet. Auch im Reltaura- 
tionsweſen könne manches verbeſſert werden. 5 

Miniſter Manbach: Es wird nach Möglichkeit auf die 
Vermehrung der directen Billets hingearbeitet werden. 
Die Rauchfrage wird ſehr verſchieden beurtheilt, es 
ſcheint mir aber faſt, als wenn die Mehrheit der Rei. 
ſenden doch zu den Rauchern gehört. Die Gache iſt 
jetzt dem Reichs-Eiſenbahnamt unterbreitet worden. 
Die Bahnhofsreftaurationen werden von den Betriebs 
ämtern vergeben; es muß ein Wirth ausgeſucht 
werden, der Garantien für gute Wirthſchaft bietet. 
Die Preiſe werden feſtgeſtellt; wenn man nicht zu- 
frieden iſt, ſoll man ſich nur ruhig im Beſchwerdebuch 
beſchweren. 1 

Damit ſchließt die Debatte. Titel 1 und 2 werden 
genehmigt; über die von Vertretern mehrerer Städte, 
von Vorſtänden landwirthſchaftlicher Vereine ſowie von 
Kaufleuten aus Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen, 
Pommern und Schleſien wegen Ermäßigung der Ge⸗ 
treidefrachten eingereichten Petitionen geht das Kaus 
zur Tagesordnung über. x 

Bei Tit. 9 „Unterſtützungen an Arbeiter“ bringt 

Abg. Nickert die Berhältniſſe der vor 2 Jahren ins 
Leben gerufenen Penſionskaſſe der Betriebsarbeiter 
der Eiſenbahnen zur Sprache. Dieſe wohlthätige Ein⸗ 
richtung habe den Mangel, daß den Mitgliedern die 
frühere Dienſtzeit nicht angerechnet werde bei Bemeſſung 
der Penſion, wie dies z. B. in Baiern bei der nach 
preuß. Muſter gegründeten Kaſſe der Fall ſei. Er 
daß darin noch eine Aenderung eintrete. 
Beſonders hart treffe die jetzige Beſtimmung 
die Frauen, die auf Grund des Regulativs von 
1873 bei der Billetausgabe ꝛc. beſchäftigt ſeien 
und die nicht zur Kategorie der Beamten gehörten. 
Sie würden, wenn ihnen die frühere Dtenſtzeit ſeit 
1873 nicht angerechnet werde, nicht den Vortheil von 
der Kaſſe haben, daß ſie im Alter vor Noth geſchützt 
ſeien. Er hoffe, man werde eine Alenderung des 
Statuts vornehmen, eventl. bitte er die Gründe mit⸗ 
zutheilen, welche davon abhalten könnten, dem Vor- 
gange von Baiern zu folgen. 

Geh. Rath Dückers bemerkt, daß die Frage, ob den 
Eiſenbahn⸗Telegraphiſtinnen beim Eintritt in die neuen 
Eiſenbahnarbeiker⸗Penſionskaſſen die bisherige Dienſt⸗ 
zeit angerechnet werden ſoll, noch erörtert werde. 

Die weiteren Debatten beziehen ſich auf eine Anzahl 
lokaler Wünſche und Beſchwerden. Der Eifenbahn- 
Etat wird ſchließlich bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Zreitag. 


Reichstag. 

: BU, Sitzung vom 23. Februar. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. Beim 
Einnahmetitel „Zuckerſteuer“ des Specialetals der Zölle 
und Verbrauchsſteuern bemerkt auf eine Anfrage des 
Abg. Duvigneau (n.⸗l.) der 

Geh. Rath Boccius, daß die Eingabe der Kaufmann 
ſchaft zu Magdeburg, wonach für die Erleichterung des 
Zuckerexports dem Zucker beim Verlaſſen der Fabrik 
Declarationen mitgegeben werden ſollen, die ohne Bor- 
führung der Waare ſelbſt auf andere Garanten über- 
tragbar ſind, noch der Prüfung unterliegt. Jedenfalls 
wir) jede Erleichterung gewährt werden, die ſich mit 
den in Betracht kommenden Intereſſen vereinigen läßt. 

Abg. Witte (freiſ.) dankt der Regierung für das Bor- 
gehen zur Regelung der Zuchkerſteuerfrage unter Be- 
ſeitigung der Exportprämien. Schon auf der erſten inter⸗ 
nationalen Gonferenz hätten die Bevollmächtigten Deutſch⸗ 
lands Bedeutendes erreicht. 

Abg. Nobbe (Reichsp.): Eine volle Beſeitigung des 
Prämienunweſens kann nur erreicht werden, wenn 
gleichzeitig in den verſchiedenen Productionsländern 
Europas das Exportprämien-Gyſtem abgeſchafft wird. 

Beim Titel „Branntweinſteuer“ führt 

Abg. v. Mirbach (conſ.) aus, daß das neue Brannt- 
weinſteuergeſetz bis jetzt für die Landwirthſchaft nur 
Schaden gebracht habe. Nicht aus agrariſcher Begehr- 
lichkeit, ſondern im finanziellen Intereſſe des Reichs 
habe die Landwirthſchaft trotz ſchwerer Bedenken dem 
Geſetz zugeſtimmt. Von den Prophezeiungen ber libe⸗ 
ralen Preſſe, von dem 34 Millionen -Geſchenk für die 
Schnapsbrenner ſei nichts eingetroffen; beſonders die 
kleinen Brennereien hätten unter den Beſtimmungen 
des Geſetzes trotz der correcten Contingentirung ju lei⸗ 
den. Die Einſchränkung, weiche ſich die Brenner des 
Oſtens in Folge der Geſtaltung der Preisbildung und 
der Abſatzverhältniſſe haben auferlegen müſſen, hat ſich 
als viel umfangreicher herausgeſtellt, als irgend voraus- 
geſehen werden konnte; das Quantum der Kartoffeln, 
welches gebaut iſt und nicht gebrannt werden kann, 
iſt enorm, und nur die Ermäßigung der Tarife kann 
hier helfen, damit es ermöglicht wird, die Kartoffeln 
zu exportiren oder nach dem Weften zu ficken, Das 
find die Begünſtigungen der Branntweinbrenner! Im 
ſpeciellen bittet Redner um milde Handhabung der 
Geſetzesbeſlimmungen bezüglich der Steuercreditirung. 
(Beifall rechts) 

Abg. Mitte (freiſ: Den Münſchen des Vorredners 
in Beziehung auf die Ausführung des Geſetzes kann 
ich mich nur anſchließen. Was aber unſere von jeher 
gegen das Geſeiz vorgebrachten Kusſtellungen anbe- 
trifft, jo ſcheint er von deren Nichtberechtigung doch 
ſelber auch jetzt noch nicht überzeugt zu ſein. Er kann 
uns doch nicht überzeugen, daß er und feine Freunde 
nur zur Feſtigung der Reichsfinanzen dies Geſetz ge- 
macht haben, vielmehr lag bei Ihnen die Abſicht vor, 
einen großen Gewinn zu machen, und Sie allein 
tragen die Verantwortlichkeit. Die Ausführung des 
Geſetzes, wie ſie jetzt gehandhabt wird, iſt unmöglich; 
es wird überall eine große e e entſtehen, 
daß eine Kenderung eintreten muß. (Sehr richtig!) 
Eine genderung entſprechend allen berechtigten Wün⸗ 
ſchen iſt aber bei dieſem Geſetz nicht möglich. Es ſind 
im einzelnen die Angaben des Vorredners über die 
Preisbildung im weſentlichen richtig. Die Preis- 
bildung konnte nur nach oben gehen, wenn zugleich eine 
Einſchränkung der Production ſtattfand; fand aber dieſe 
Einſchränkung nicht ſtatt, dann mußten die überaus 
nachtheiligen Folgen für die Preisbildung eintreten, 
über die man jetzt klagt. Kierzu kommt, daß in Folge 
des Geſetzes der Andrang zu den großen Verkehrs- 
centren ſich vergrößert, das Anſammeln kleiner Läger 
in kleinen Städten geringer wird. Deswegen werden 
auch die Preiſe mit der Zeit noch mehr jinken, und 
Aa werden unter der Herrſchaft dieſes Geſetzes 
die Zuſtände des geſammten Brennereigewerbes, die 
heute ſchon äußerſt bedenklich find, mit der Zeit un- 
haltbar werden. (Beifall links.) 

(Schluß in der Beilage.) 


Deuiſchland. 


Berlin, 23. Februar. Der Kaiſer hörte 
heute zunächſt den Vortrag des Grafen Perponcher, 
conferirte längere Zeit mit dem Ariegsminifter, 
arbeitete Mittags mit dem Chef des Militärcabinets 
von Albedyll und erledigte dann Regierungsange- 
legenheiten. 

cn Berlin, 23. Februar. Die Nachricht von dem 
plötzlichen Ableben des Prinzen Endwis von Baden, 
des Enkels des Kaiſers, hat hier begreiflicher Weiſe 
große Beſtürzung hervorgerufen. Obgleich die 
Meldung bereits heute früh hier angelangt war, 
hatte die umgebung, welche den Eindruck derſelben 
auf den Kaiſer befürchtete, bis zu den Nadı- 
mittagsſtunden gezögert, ehe ſie demſelben von 
dem Ableben des badiſchen Prinzen Mittheilung 
machte. dem Hofbericht zufolge verbrachten der 
Kaiſer und die Kaiſerin die Nachmittagsſtunden 
allein im Palais. Es ſcheint jetzt, daß Prinz 


Wilhelm die beabſichtigte Reife nach San Remo 
bis nach erfolgter Beiſetzung des Prinzen Ludwig 
verſchoben hat. 

* [Die Budgei-Commilfion des Abgeordneten⸗ 
hauſes] hat den Antrag Sitze und Gen., die Be- 
richte der Fabrikinſpectoren vollſtändig drucken 
zu laſſen, mit 7 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Die 
Commiſſion zählt 28 Mitglieder, ein Botum von 
14 Mitgliedern hat demnach gar keine Bedeutung. 

* [Zur Ausführung des Pranntweingeſetzes.] 
Der „Landwirth“ berichtet über eine Unterredung 
zwiſchen Reichstagsabgeordneten und dem Finanz- 
miniſter über die mit der Ausführung des Brannt- 
weinſteuergeſetzes verbundenen mannigfachen Un- 
zuträglichkeiten. Eine Anzahl Brennereibeſitzer, 
welche Reichstagsmitglieder ſind, wollte bereits 
vor Weihnachten den Herrn Finanzminiſter durch 
den Abgeordneten Szmula interpelliren laſſen, 
hat aber ſpäter die Form der directen Berftändi- 
gung mit dem Herren Finanzminiſter gewählt und 
die Abgeordneten Graf Kleiſt, Duvigneau und 
Szmula zu demſelben geſandt. Es wurde nach 
einer längeren Berathung eine, viele Beſchwerde⸗ 
punkte erledigende Verſtändigung erzielt. a 

* [Die Steuer- und Wirtihſchaftsreformer!, 
über deren vorgeſtern abgehaltene Jahresver⸗ 
ſammlung wir geſtern kurz berichtet haben, ſind 
über die Frage der Aufhebung des Zdentitäts⸗ 
nachweiſes in hellen Zwieſpalt gerathen. Abg. 
v. Puttkamer Blauth hatte die Aufhebung 
empfohlen, ebenſo der Vorſitzende, Hr. v. Mirbach, 
dagegen hatten Knauer-Grobers und v. Erffa ge- 
ſprochen, während v. Helldorf, v. Thüngen und 
Dr. Frege die Vertagung der Angelegenheit be- 
fürworteten. Und nun wäre es beinahe zur 
Kataſtrophe gekommen. Frege ſtellte den Antrag, 
die Entſcheidüng auszuſetzen, Mirbach beantragte 
dagegen eine Reſolution im Sinne des Antrags 
Stolderg. Für Mirbachs Antrag erhob ſich aber 
nur die Minderheit und v. Mirbach erklärte nun, 
daß er unter dieſen Umſtänden den Vorſitz 
niederlegen und austreteu müſſe, da dieſes 


Ergebniß beweiſe, daß man mit der Art, 
wie er und der Ausihuß die Intereſſen 
des Vereins verſtehe, nicht einverſtanden 


ſei. Sofort trat v. Frege vor und beantragte, von 
einer Abſtimmung überhaupt abzuſehen, da eine 
ſolche jetzt doch kein richtiges Bild von der Mei- 
nung des Vereins gebe. Die Mehrheit der Bereins- 
mitglieder beſtehe ſa aus Angehörigen des Oſtens 
und ſei mit dem Vorſitzenden einer Meinung. Bei 
den Berdienften des Vorſitzenden um den Verein 
dürfe man aber nicht jo vorgehen, daß ſein Der- 
bleiben in Frage komme. Man möge alſo von 
der Abſtimmung abſehen und dem Vorſitzenden 
einen Beweis des Vertrauens durch allſeitiges Er- 
heben von den Plätzen ertheilen. Nachdem dies 
geſchehen, erklärte ſich v. Mirbach zufriedengeſtellt 
und ſchloß die wieder leidlich einträchtig gewordene 
Verſammlung. 

[Roheiſenproduction.] Nach denſtatiſtiſchen Er- 

ittelungen des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl⸗ 
Induſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction des 
deutſchen Reichs leinſchließlich Luxemburgs) im 
Monat Januar 1888 auf 346 982 To.; darunter 
Puddel-Roheiſen und 19 0 177321 To., 
Beſſemer Roheiſen 31213 To., Thomasroheiſen 
102 779 To. und Gießerei -Roheiſen 35649 To. 
Die Production im Januar 1887 betrug 293879 To. 


Braunſchweig, 23. Febr. Die Landesverſamm⸗ 
lung hat den Geſetzentwurf über die Einführung 
zweijähriger Finanzperioden und vierjähriger 
Wahlperioden angenommen. 

Karlsruhe, 23. Februar. Nach ärztlicher Mit- 
theilung hatte bei dem Prinzen Ludwig der 
geſtrige Miorgen mit hohem Fieber begonnen, 
welches Mittags unter Schweißausbruch eine geringe 
Abnahme erfuhr, während gleichzeitig Delirien 
auftraten; ein entſcheidender Rückgang des Fiebers 
kam aber nicht zu Stande, vielmehr ſteigerten ſich 
die Zunahme der Temperatur am Nachmittage 
und die Delirien während des Abends und der 
Nacht zu ſo hochgradiger Aufregung, daß nach 
Mitternacht ein ſchlimmer Ausgang unabwendbar 
erſchien. Erſt gegen Morgen wurde der Prinz 
ruhiger und entſchlief ſanft um 6 Uhr 5 Minuten. 

Karigruhe, 28. Februar. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer gab der Vice-Präſi⸗ 
dent der Theilnahme des Landes und der Kammer 
an dem Hinfcheiben des Prinzen Ludwig warmen 


Ausdruck. Die Kammer vertagte fi) darauf. (W. T.) 


Osnabrück, 20. Febr. Der hieſige nationallibe⸗ 
rale Verein hat an die nationalliberale Fraction 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes das dringende 
Erſuchen gerichtet, „den deutſchfreiſinnigen antrag 
auf Beſeitigung der Beiträge Ber Volksſchullehrer 
zu den Wittwen- und MWaifenhaffen nachdrücklich 
zu unterſtützen“, ſowie ihrerſeits einen Antrag 
auf geſetzliche Feſtſtellung und Erhöhung der 
Alterszulagen für die Volksſchullehrer einzubringen. 

München, 23. Februar. [abgeordnetenhaus.] 
Bei Berathung des Etats für Reichszwecke wurden 
die Matricularbeiträge in Höhe von 30 700 000 
Mk. bewilligt. Der Regierungscommiſſar Räsfeldt 
erklärte gegenüber dem Referenten Geiger, daß 
die Ausgaben für das orientaliſche Seminar in- 
ſofern auch Neichsausgaben ſeien, als dadurch 
viele Koſten für Dolmetſcher erſpart blieben. 


olland. 
* [Leinen-Induſtrie.] Neueren Berichten zu⸗ 
folge geht die früher fo berühmte holländiſche 
Leinen-Induſtrie immer mehr zurück. Nicht nur 
exiſtiren gegenwärtig nur ſehr wenige Flachs 
ſpinnereien in Holland, auch die Flachsausſaat 
beträgt, während früher große Länderſtrecken, ca. 
21000 Heckar, mit Flachs bebaut waren, jetzt 
kaum noch die Kälfte der früheren. 


Frankreich. 

Paris, 23. Febr. Die Deputirtenkammer be- 
ſchloß, die Friſt zur Erhebung des proviſoriſch auf 
ausländiſchen Alkohol gelegten Zuſchlagszolls bis 
zum 1. Juni d. J. zu verlängern. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 23. Febr. Die Deputirtenkammer hat 
heute ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Vom 
Finanzminiſter wurden mehrere auf finanzielle 
Maßnahmen bezügliche Vorlagen eingebracht. 

Rom, 23. Februar. Nach einer Meldung aus 
Maſſaua machten eine Escadron Cavallerie und 
ein Jägerbataillon heute eine Recognoscirung nach 
Ailet, woſelbſt ſie von den Bewohnern ſympathiſch 
empfangen wurden. W. T. 

Speziia, 23. Febr. Das Caſino der Marine⸗ 
Offiziere veranftaltete zu Ehren des Admirals 
Hewelt einen Ball, dem auch der Herzog von 
Genua und Vertreter der Behörden beiwohnten. 

Rußland. 6 

Petersburg, 23. Februar. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ meint in feinem Börjenbericht, 
die geſtrige Baiſſe an der Berliner Börfe ſcheine 
zum Theil veranlaßt zu ſein durch das Verdict 


der Geſchworenen in Moskau in dem von der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Victoria“ angeſtrengten 
Prodeſſe. Bekanntlich habe der Staatsprocurator 
die Caſſation dieſes Urtheils beantragt. Im 
übrigen würde durch die in Betreff der Ver- 
pflichtung zu Zahlungen in Gold vorgeſchlagenen 
Maßregeln, deren rein juridiſche Tragweite man 
hier und im Auslande noch nicht vollſtändig 
kenne, das Publikum im Auslande vielfach beun- 
zuhigt. Anläßlich des Gerüchts von einem großen, 
neuen Falliſſement in Petersburg wird in dem 
Börſenbericht conſtatirt, daß davon hier abſolut 
nichts bekannt ſei. — Nach der Darlegung im 
„Journal de Gt. petersbourg“ iſt die „Victoria“ eine 
deutſche Geſellſchaft, welche durch die Poſt be- 
förderte, nicht declarirte Werthſendungen ver. 
ſichert. Vor einigen Monaten ging ein Packet mit 
120 000 Rubeln in Werthpapieren, welches nach 
Moskau adreſſirt war, verloren und die ‚Bejell- 
ſchaft „Victoria“ mußte den Abſender entſchädigen, 

er anſtatt den Inhalt bei der Poſt anzuzeigen, 
ihn bei der Geſellſchaft verſichert hatte. Indeſſen 


wurde conſtatirt, daß drei niedere Poſtbeamte das 


Packet entwendet hatten. Vor das Gericht in 
Moskau geſtellt, wurden dieſelben vor einigen 
Tagen auf eine mehr nach der politiſchen als der 
juriſtiſchen Seite hinneigende Vertheidigung frei- 


geſprochen. Das „Journal“ fügt hinzu, die Blätter 


der beiden Kauptſtädte hätten einmüthig gegen 
dieſen befremdlichen Urtheilsſpruch proteſtirt. 
Petersburg, 23. Febr. der Kaiſer und die 
Kaiſerin empfingen geſtern den General v. Werder. 
Derſelbe war geſtern auf einem Balle bei dem 
Großfürſten Wladimir, welchem auch die Majeſtäten 
beiwohnten. BR) 


Be ET T— ...... 
ee, Danzig, 24. Febr. M. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 25. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Veränderlich wolkig, zum Theil bedeckt mit 
Niederſchlägen, zeitweſſe aufklarend bei mäßigen 
bis friſchen und ftarken Winden mit zunehmender 
Temperatur. Vielfach Nebel. ? 


* [der Gommerfahrplen] für die preußiſchen 
Bahnen tritt auch in dieſem Jahre erſt am 1. Juni 
in Kraft. Soweit durch den im Mai beginnenden 
und namentlich durch das diesmal in den Mai 
fallende Pfingſtfeſt hervorgerufenen ſtärkeren Ber- 
kehr die Vermehrung der Züge geboten erſcheint, 
ſollen die üblichen beſonderen Zugverbindungen 
wie in früheren Jahren ſchon vor Beginn des 
Sommerfahrplans eingerichtet werden. 

* Von der Weichſel.] Der ſehr bedeutende 
Schneefall und die große Kälte der letzten Tage 
ſind auch dem Fortſchreiten der Eisbrecharbeiten 
recht hinderlich geweſen. die Mündung iſt zwar 
frei von Eis, aber bei Bohnſack hat ſich das Eis 
zuſammengeſchoben und eine neue Eisdecke gebildet, 
ſo daß die oberhalb losgeſprengten Eisſchollen 
nicht abſchwimmen können. Zwei Eisbred- 
dampfer, die ſich glücklicher Weiſe an der Mündung 
befanden, müſſen nun die Sprengarbeit wieder 
hier unten beginnen. Der jetzige Nor doſtwind, 
welcher gegen die Mündung drückt, iſt natürlich 
dem Sprengungswerk ebenfalls nicht günſtig. — 
Heutiger Waſſerſtand bei Plehnendorf 3,46 reſp. 
3,40 Meter. 

* 150 jähriges Dienſtiubiläum.] Der Vorſteher der 
Forſthalkulatur bei der hieſigen Regierung, Herr 
Rechnungsrath Venske, feiert heute ſein 80 jähriges 
Dienſtjubiläum. Derjelbe trat im Jahre 1838 bei der 
£irtillerie in Köln ein und iſt ſeit 1851 bei der hieſigen 
kgl. Regierung beſchäftigt. Im vergangenen Jahre er- 
9191 derſelbe den Titel „Rechnungsrath“. Heute 

orgen 9 Uhr wurde dem Jubilar von Collegen ein 


Morgengeſang dargebracht, um 10½ Uhr überbrachten 1 
zu verhängen, auf welche am 28. Mai v. J. er- 


Herr Regierungsrath Wetzel und Herr Forſtmeiſter 
Gchulze dem Jubilar die Glückwünſche der kgl. Re- 
gierung und hierauf überreichten feine Collegen, ver- 
kreten durch eine Deputation von drei Herren, ein werth⸗ 
volles Bhotographie-Album, welches hierzu in einer 


Berliner Fabrik angefertigt iſt, nebſt den Photographien 


ſeiner jetzigen und früheren Collegen. Da der Jubilar 
bereits ſeine Penſionirung nachgeſucht hat, ſo findet 
ein Diner an dem Tage des Kusſcheidens ſtatt. 

* Zur Anfallentſchäbigung.] Das berufsgenoſſen⸗ 
ihaftlihe Schiedsgericht zu Danzig beſchäftigte, wie 


J. 3. mitgetheilt iſt, kürzlich ein Unfall, den ein Ar- | 


beiter in Kammerſtein erlitten hatte. Derſelbe war 


mit der rechten Fand in das Getriebe einer Gägemühle 
gerathen und hatte dabei die Finger bis auf den 


Daumen verloren. Die Norddeutſche Holzberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft nahm an, daß durch dieſe Verletzung die Erwerbs- 
fähigkeit des Betreffenden um 60 Proc. vermindert ſei, 
und ſetzte demgemäß die Rente feſt. Auf die Klage 


des Verletzten erhöhte das Schiedsgericht zu Danzig 


die Rente auf 75 Proc. Auf den Recurs der Genoſſen⸗ 
ſchaft hat nun das Reichsverſicherungsamt dieſe Ent- 


be aufgehoben und die Feſtſetzung der Benofjen- | 
haft beſtätigt, da mit Rückſicht auf die Unverſehrtheit 
der linken Hand und die Unterſtützung derſelben durck 
den rechten Kandſtumpf und Daumen 40 Proc. der 


Erwerbsfähigkeit noch vorhanden ſeien. 
*Mittags-Concert.] Die günſtige Aufnahme, welche 


das Concert der 13jährigen Pianiſtin Hanna Marie | 


Hanſen am Dienſtag gefunden, hat die Veranſtalter 


des Concerts veranlaßt, übermorgen (Sonntag) noch eine 


Matinée im Apolloſaale zu geben, für welche neben 
Frl. Katharina Branbſtäter, die wieder durch Lieder- 
vorträge erfreuen wird, auch Hr. Bendix Großheim 
ſich und feine gern gehörte Geige bereitwilligſt zur Ver⸗ 


fügung geſtellt hat. Hr. Großheim wird u. a. im Verein 


mit der jungen Concertgeberin die F-dur-Gonate von 
Beethoven ſpielen. 

‚IBslizeiberiht vom 24. Februar.] Verhaftet: 
10 Obdachloſe, 3 Betrunkene, 4 Dirnen. — Geſtohlen: 


1 goldene Halskette, 1 Winterüberzieher. — Derloren: anklagen wollte. Sämmtliche Angeklagten bitten 


1 Portemonnaie mit Inhalt; abzugeben gegen Be- 


lohnung bei Frau Anna Riedel, Heil. Geiſtgaſſe 85 I. 


— Gefunden: 1 Stubenthürſchlüſſel, 1 Notizbuch, 
1 Schlüſſel, 1 Hausthürſchlüſſel. 

* Der Eiſenbahn Bau- und Betriebs - Inſpector 
Matthes iſt von Oſtrowe nach Marienburg, der Ge⸗ 


richtsſecretär Titius in Neumark als Rendant der 


Amtsgerichtskaſſe nach Strasburg, der Gerichtsſecretär 
Stach in Tuchel als Gerichtskaſſen-Rendant nach Neu- 
mark und der Gerichtsſecretär Lazarowicz von 
Lautenburg nach Tuchel verſetzt worden. 


Marienwerder, 23. Februar. Die Rechnung über 
die Slementarlehrer-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des 


Regie ungsbezirks Marienwerder für das Rechnungs⸗ 


jahr 1886/87 wird jetzt veröffentlicht. Die Rechnung 


balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 117189 Ih. 
70 Pf. U. a. wurden durch Gtellenbeiträge 30150 Mk. 


6 Pf., durch Gemeindebeiträge 22782 Mk. 88 Bf., 
durch) Gehaltsverbeſſerungsgelder 7287 Mk. 83 Pf. 


aufgebracht. Die Kaſſe erforderte einen Staatszuſchuß 
von 31279 Mk. 20 Pf. Das Vermögen des Fonds 
beläuft ſich auf 227282 Mk. 17 Pf. Der Bericht ii 


vielleicht im gegenwärtigen Augenblick, wo die Auf- | 


hebung der Wittwen- und Waiſenhaſſenbeiträge auch 
für die Lehrer in Erwägung ſteht, von beſonderem 
Intereſſe. 5 


Konitz hat nach dem „Kon. Tagebl.“ feine Aemter 
niedergelegt. 


M. Schwetz, 23. Februar. Seſtern hat ſich auch hier 


eine Ortsgruppe des „Allg. deutſchen Schulvereins““ 


definitiv conſtituirt. Es wurden die Herren Kreisſchul-⸗ 


Inſpector Scheuermann zum Vorſitzenden, Gymnafiel- 


Beſtimmungen über die Unterfuhung des von außer- 


Kahlberg, Hela und die ſonſtigen Zuſammenkünſte 
| politiiche Zwecke gehabt hätten, daß das Zuſammen⸗ 


der am 28. Mai nicht in Frage kam, wurde die⸗ 


daß zu dem Begriffe „Verein“ gehöre, daß ein | 


Freiſprechung; dagegen mußte die Verurtheilung 


ſei und ſie daher freigeſpr ü > 
* Der Rechtsanwalt und Notar Kallenbach in f j dee ee e e 


lehrer Dr. Krüger zu deſſen Stellvertreter, Rector f 128 des Strafgeſetzbuchs verſtoße. Durch die Danzig, 24. Februar. 
a 5 £ : 2 Getreibebs „b. Morſtein.) Weiter: Froſt. Bind: NO. 
Landmann zum Schriftführer und Kämmerer Zander gemeinſchaftlichen Spaziergänge, Zuſammen⸗ en eher Weizen hatte heute Pe leich⸗ 


zum Kaſſirer ernannt. 1 

Y Thorn, 23. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der? Stadtverordneten wurde über den Kus⸗ 
bau des Artushofes (Stadttheater) berathen. Wie 
mitgetheilt, hat Lerr Stadtbaurath Rehberg dazu 
mehrere Pläne entworfen. Herr Bürgermeijier 
Bender theilte mit, daß der Magiſtrat mit der Steuer- 
behörde in Unterhandlung wegen Ankaufs des neben 
dem Artushof belegenenen fiskaliſchen Grundſtücks ge- 
treten ſei, damit dies event, beim Kusbau mit ver- 
wendet werden könne. Mit Rückſicht darauf vertagte 
die Verſammlung die Angelegenheit 4 Wochen, erſuchte 
jedoch den Magiſtrat, nur ſolche Projecte für den Um⸗ 


künfte etc. ſei erwieſen, daß in der That eine Ver- 
bindung exiſtirt habe, welche freilich keine ungeſetz⸗ 
lichen Zweck verfolgt, ſondern nur die Wahl eines 
ſocialdemokratiſchen Candidaten in den gefeh- 
gebenden Körper herbeizuführen beabſichtigt habe. 
Haben die Angeklagten aber keine ungeſetzlichen 
Iwecke verfolgt, jo mußten auch die in der erſten 
Verhandlung feſtgeſetzten Strafen herabgemildert 
werden. demnach ſei gegen die Angeklagten 
Jochem, Dorowski, Lieb (früher zu 2 Monaten 
verurtheilt) und Alex eine dreiwöchentliche, gegen 


1 wurde für inländischen bunt 124/595 147 , 
12/7 115 


U e 
bunt leicht bezogen 1244 120 Ni, hellbunt 126% 126 Al, 
ah 127 AR, 131 128 ML, Weiß 12900 128 il, ho 


bau ins Auge zu faffen, nach weichen unten ein größeres Froh werk, Krüger und Lottermoſer (früher zu R il- 

Reftaurant und oben Geſellſchaftsſäle zur Alu kung 6 Wochen verurtheilt) eine zweiwöchentliche und inländif 185% M Fr, 186 . Dan 5% 0 

kommen. Ferner wurden von der Derſammlung ſchärfere | gegen die anderen 14 Angeklagten (am 28. Mai 1 Ma au tranfit Hes A br., 1155 wo 1 2955 
2 .- 8 


zu 1 Monat verurtheilt) eine einwöchentliche Ge- 
fängnißſtrafe erkannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* ausgrabungen Schliemanns.] Aus Cairo wird 
der „Frankf. 31g.“ geſchrieben: Wie bereits berichtet, 
iſt Kerrn Dr. Schliemann von der Regierung die Ge- 
nehmigung ertheilt worden, in der Nähe Klexandriens 
Nachgrabungen anzuſtellen. Er hat ſofort ſeine Arbeiten 
begonnen, welche bereits von einem erſten Erfolge 
gekrönt ſind. In der Nähe der Locomotivendepots der 
Alexandria-Ramleh-Eiſenbahn find von den Arbeitern 
drei Stufen bloßgelegt worden, welche man für den 
Anfang einer langen Treppe hält. Man hat auch die 
Fundamente eines Palaſtes gefunden. Dr. Schliemann 
iſt unermüdlich und verläßt die Nachgrabungen, welche 
er von Sonnen -Kufgang bis Sonnen -Untergang ſelbſt 
überwacht, nicht einen Augenblick. 

* Telegraphiſche Irrthümer.] Das Wiener „Frem-⸗ 
denblatt“ berichtet: Das berühmt gewordene „fehlende 
Nicht“ hat einen Pendant erhalten. Das gemeinſame 
Finanzminiſterium hat dieſer Tage den Armen der 
Stadt Sarajewo telegraphiſch eine Unterſtützung von 
500 Fl. angewieſen. Der Telegraphenbeamte, welcher 


anfit 130 r., 129ʃ½ 55. 
kranſit 132½ Al bez. Regulirungspreis inländiſcher 150 M, 
tranlit 122 M 


halb eingeführten Fleiſches im Schlachthauſe genehmigt. 
N unf bei kleinem Angebot ſowohl fir Inland len 


Lauenburg, 23. Februar. Hier circulirt gegenwärtig 
eine Petition an den Eiſenbahnminiſter, in welcher um 
Erbauung einer Giſenbahnlinie von Carthaus nach 
Lauenburg gebeten wird. 

* Königsberg, 23. Februar. Ein Brandunglück, 
dem zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat 
ſich geſtern Nacht auf der hinteren Vorſtadt ereignet. 
Es war daſelbſt in einem breiſtöckigen Hauſe die durch 
alle Etagen führende hölzerne Treppe in Brand gerathen. 
Da ſomit den Bewohnern der Ausgang abgeſchnitten 
war, ſuchten ſich dieſelben durch Herablaſſen und Springen 
aus dem Fenſter zu retten. Hierbei erlitten ein in der 
dritten Etage wohnender Bernſteinarbeiter und deſſen 
4 jähriges Kind fo ſchwere Verletzungen, daß beide bald 
darauf ſtarben. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


9 
wie Tranſitwaare unverändert. Beiahlt iſt für inländischen 
123% 100 AA, 125/6% 99 MM, 121% 98 M, 118% WA, 
für ruſſiſchen 1 Tranſük 12 Jui 70 Ai Alles per 120% 
per Tonne. Termine April-Mat inländiſch. 104 Al bez., 
unterpoiniſch 74/2 MM Br., 74 n Gd. tranfit 73 M Br. 
72½ M Gb., Mai⸗Junſ inländ. 106 „n Br., 105 AN Gd. 
Rani 14 reis inländiſch 98 M, unterpolniſch 75 M, 
ran 


6e Wi gehandelt 11 kleine hell 105/80 92 M, 

roße „ he 2 z 

110 115% 103 AM, gain e zum us 105/6% 76 Al, 

115% 83 M, heil 107% „112/3% u. 11346 86 Al, 

ruſſiſche zum Zranfit 114/50 84 M, Futter- 73 M per 
nne 


afer inländiſcher 96, 97 A, fein 99 „, per Tonne 
eight Grp fan poimſſche lum Tranſtt mittel 87, A 


M, 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 
NP 


2, } 
Meizenhlei be 3,90 l, mittel 3,50 JU per 50 Kilo 
19 00 eie grobe m 11 1 


Danziger Gocialiftenprozeh. 


Heute Vormittag 10 Uhr wurde die Verhandlung 
wieder aufgenommen. Zunächſt wurde der von 
dem Angeklagten Kabel als Zeuge vorgeſchlagene 
Brettſchneidermeiſter Feber vernommen, welcher 


die Depeſche aus Wien abgab, lieferte — um mit 
bekundete, daß er dem Angeklagten verſchiedene einem Fachausdruck zu reden — ein gutes „Spiel“, Stettin, 23. Febr. Weizen unveränd. eco 156-183, 
Male Geld geliehen habe und daß es möglich ſei, indem er den 500 Fl. einen Einſer vorſetzte. Der Be- | per April-Mai 164,00, Der Juni-Juli 1 800 — Ne 
daß er ihm ſolches vor etwa einem Jahre zur | amte in Garajemo aber — auch kein ſchlechter u loco Hl. ’ a 5 be 0 il 30, „mer eine 


„Spieler — legte zu den 1500 noch ein Zahlenei, 
weshalb die aviſirte Summe auf dem zugeſtellten 
Amtstelegraphen-Formular auf 15000 Fl. avancirt er- 
ſchien. Die bosniſche Regierung gerieth ob dieſer 
Freigebigkeit in einen Freudentaumel und begann ſo⸗ 
fort mit der Vertheilung der Unterſtützung. Es waren 
bereits 6000 Fl. an Bebürftige ausbezahlt — als ſich 
der Irrthum aufklärte. Gegen die ſchuldtragenden 
Beamten wurde die Unterſuchung eingeleitet. 

* In Rückershauſen auf der Kar im Untertaunus- 
kreiſe lebt, wie dem „Rh. C.“ geſchrieben wird, ein 
Herr N., welcher bereits in der Mitte der 60 er Jahre 
ſteht und ſeit etwa 40 Jahren eine Canüle trägt, 
welche durch ein um den Kals gelegtes Band feſtge⸗ 
halten wird. Herr N. iſt von Beruf Schneider und 
treibt nebenbei auch Landwirthſchaft. Derſelbe wurde 
in ſeiner Militärzeit wegen eines ſchweres Kropfleidens 
operirt und befindet ſich ſeit dieſer Zeit vollkommen 
wohl. Will Herr N. ſprechen, dann hält er die Oeffnung 
der Canüle zu. die Sprache klingt eigenthümlich, die 
Worte ſind aber 11 015 leicht zu verſtehen. Bei rauher 
Witterung trägt N. ein Halstuch ſo vor die Oeffnung 
der Canüle gebunden, daß die kalte Luft nicht direct 
eingeathmet wird. 


Schiffs-Nachrichten. 


Bezahlung von Flugblättern gegeben habe. Kabel 
behauptet, daß ſeine Berhältnifie es ihm wohl ge- 
ſtatteten, die Koſten der von ihm beſtellten Flug- 
blätter im Betrage von 95 Mk. aus eigenen 
Mitteln zu beſtreiten, ohne daß es dazu der Ver- 
bindung mit Parteigenoſſen bedurfte. 

Es folgte hierauf das Plaidoyer des Staats- 
anwalts, welcher hervorhob, daß ſich bei der 
diesmaligen Verhandlung keine Beweiſe ergeben 
haben, daß die Angeklagten nach 8 129 des 
Strafgeſetzes (geheime Verbindung zum Zwecke 
der Berhinderung von Maßregeln der Verwaltung 
oder der Geſetze „durch ungeſetzliche Mittel“) zu 
verurtheilen wären; dagegen müſſe der Straf- 
antrag nach § 128 (geheime Verbindung ohne 
jenen beſonderen Zweck) aufrecht erhalten werden, 
denn daß eine geheime Verbindung beſtanden, 
gehe hervor aus dem Zweck, den die Angeklagten 
verfolgten, nämlich die Wahl des Angeklagten 
Jochem zum Reichstagsabgeordneten durchzuſetzen. 
Eine Wahlagitation könne überhaupt nur ſtatt⸗ 
finden, wenn eine gewiſſe Organiſation vorhanden 
N attmiff unter on On | 

erhältniffen eine derartige Perbindung bei] Kopenhagen, 21. Februar. Der Dampfer „„Buftaf“, 
den hieſigen Socialdemokraten nothwendig, aus 5 99 Gothenburg nach 945 0 iſt a 
fo habe auch hier eine ſolche ſtattge⸗ 
funden. Demnächſt ſucht die kg. Staatsanwalt⸗ 
hart daszuchün, daß auch die gusfahrten na,, 8 

[Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Petikions-Commiſſion des Reichstags hat heute 
bei der Berathung einer Petition bezüglich der 
Mißftände an der Berliner Productenbörje mit 
| 11 gegen 6 Stimmen den Antrag Hegel ange- 
nommen, der ſich vollſtändig auf den Standpunkt 
der Petenten ſtellt und die Eingabe dem Reichs- 
kanzler zur Erwägung überreicht, od eine Abhilfe 


geicäftslos, per Februar 45,00, per April-Wtai 45,00. — 
piritus unveränd., loco ohne Taß verſteuer 96,30 do. 
it 50 A Confumiteuer 47,40, do. mit 70 U Confum⸗ 


＋ 
Jun. 165105, An 
un IDG 
— Roggen dees 105—117 , guter inländiſcher . — 


11 K 

112 M, ab Bahn, per April. Mai 1181180 U, per 
Mai- Juni 120½ 120 3 22 

122/ JA — Hafer loco 105—128 AM, 
109 — 114 AM, pommerſcher { 

115 U, f 1 110-115 M, feiner ſchleſ, preuß. und 
pomm. 116—120 t ab Bahn, p Mai 


5 
19,00 M, Nr. 00 23,00. 21,50 A 
18,50 bis 17,50 Al, Nr. C und 1 16,50 bis „25 > 
ft, Marken 18,25 MM, per Februar 16,30 M, per Fabr. 
11 90 Al, per April-Mai 1 Ab 150 Bl es 
ohne Fa 3 — A, 5 
f 44,56 f, per Geptbr,-Oktör. 45,5 U — 
Retroleum loco 24,7 M — Gpiritus leco ohne Fa 
= ‚AA, per April-Mei 97,7— 98 MM, per, Mal- 
: ? 5 3 Juni 98, — 98,6 Al, unverſteuert (50 ) loc» 47,9 bis 
gramm geſtern Abend mit leckem Keſſel in Rönne ein- 47,8— er i iR - er Mai 
| 50,3 AM, wer Juni-Juli 50,7—51,1 Al, Per 


! iren. 9,8.— 

6 Juli⸗Kuguſt 51,5— 51,8 Al, per Kuguft- September 523 
52,5 l, unverfteuert (70 M) locs 29,929,130, . 

per April Bal 31,0—31,5 A, ver Mai- Zuni. 12 

31,9 Al, ver Suni-Iuli 32,2—32,8 M, wer -Juli-Auguſt 

treffen mit Geſinnungsgenoſſen aus Elbing in 32,9—33,6 AL, per Aus.-Gestbr. 33,6—34,1 

Kahlberg kein zufälliges geweſen, ſondern vielmehr 

verabredet geweſen ſei. Schließlich beleuchtete der 

Staatsanwalt die Betheiligung der einzelnen An⸗ 


geklagten und beantragte, dieſelbe Strafe über ſie 


32% 24,00, Kornzucker, excl. 88 7 Rendem. 23,9 


8 g m. 
ig. 3 2 3 — tie f. a. B. 
90 0 Ruhig. Rohzucker 1 954660 927 0 der März 
18.52 ½ bei. u. Br. per April-Mai 1,6 ½ bez., 14,70 Br., 


| per Juni 14,95 Gd., 15,02 ½ Br. Ruhig. 


Meteorologiſche en vom 2, Februar 
MN Uhr. 


kannt worden iſt. Gegen den Angeklagten Alex, 
ſelbe Strafe wie gegen den Angeklagten Jochem, 


nämlich 2 Monate Gefängniß, beantragt. der vorhandenen Mißſtände auf reichsgeſetzlichem a Zeitung. 

8 Der en egen Keruth, hebt | i angezeigt fü. f f 5 final. 3 Telegramm der Danziger Zeitun 
hervor, aß as eichsgericht in em 8 4 } K em. 
Freiburger Prozeß ausdrücklich feſtgeſetzt habe, Berlin, 24 Februar. (Privattelegr.) In der Stationen. 1 Wind. Wetter. 22 


Identitäts⸗Commiſſion des Reichstags wurde der 


ſolcher auf längere Zeit geſchloſſen iſt und alle | Antrag Büfing mit 15 gegen 11 Stimmen an- pere ... 88 18 beit 1 
Betheilisten ſich einem Geſammt-Willen unter-] genommen. Ehritianſung . . . 70 SSS 1 bedeckt 2 
ordnen. Dies ſei hier nicht geſchehen, mithin m — — — | Kopenhagen»... 488 NO 4 inen 5 25 
habe auch keine Verbindung ſtattgefunden. die Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Laparanda Me e bee 

1 0 185 aeg | Berlin, ben el. Februar. a Seen — 2 47 Mil 1 Schnee 217 

0 eruhten lediglich auf Angaben eines v. 23. N vB.» Nos kau ne — 
Dritten, der durch den Kerrn polizeipräſidenten nene 162,00 161 20 U uuf. 80 59.80 79.80 | Cork, Mucenstomn | 787 | NO 4 [halb bei. | I 
CJ SER | Acer" ocn.nc: 265] 2aD a malen] ZI 
; 7 2 ranzoſen . 1 , i ; 

1% e e 1 her | Krill. . 119,20 118,70|Cred.- Achien 139,10 139.00 Fonte A 4 heiter —9 
dieſe Angaben überhaupt kein Gewicht zu legen fein. | Petroleum pr. | "Deutliche Dh. 13.20 183.40 | Geinemünde „+ - 1 A ee 
Hiermit falle auch das letzte Belaſtungsmoment gegen | 290 % Laurahülte. | 90.30 89.50 Pfenre . 769 Nd 3 heiter 1 
die Angeklagten fort. Der Beriheidiger beantragte 2 ++. | 290 26,00 Far. Roten 169.9 488.58 Pari N, 54 |wolkie 
daher, ſämmtliche Angeklagten freizuſprechen. . ril-Mai .. 4,58 4,30 Marſch. Rur; 165.0619300 | Münfter 0.00.1760 n 4 wolkenlos 

Demnächſt fuchten die einzelnen Angeklagten Sept Unt... 45,30 5,50 Sonden fur! — | 20,97 Karlsruhe 56 28 1 3 59 

nachzuweiſen, daß fie keiner geheimen verbindung Jiri ral 8,20 28,00 Kue | = 20,28 | Milch 0% 1 Ses 
a ale: in erlaubter Weiſe an 1705 Nal-Juni .. 38,80 98.60 en 51,89, 50,50 Heri NER RR 180 8 2 woll 
ahl betheiligt hätten. Angeklagter Jochem meint, ril- Mai.. 29,90 31,50 Denz. Prival⸗ Berlin 9 
i -Juni 2 2 pi a a Schnee 
wenn die freie Wahl in der Art und Weiſe unter- | ene: 187,60 10760 2, Sema 0 % Presa 1768| ORD 2 |bebent 1 
drückt werde, wie es im vorliegenden Falle ge- x weſtyr. e. Briorit. 13.0 10 Je d Air... 458 7d 3 dunſt 1 
ſchehen, dann ſei das Wählen kaum etwas anderes fandbr. . 8,70 88,70 Mlawkac t- 188,80 108,30 | Niza | 50 2 wolkenlos 9 
als eine Komödie. Der Angeklagte Alex erklärt 15 100 5 0 nn 91950 71 56.89 50,30 | Trieſt. 10 5 ann 3 15 600 916 ü 
die Folgerungen der Anklage für gerade fo un- | A4 6 218 91,60 51.10 Stamm- G. 75,75 75,69 2% 8 un Bleu nee A 6 0 gen im 
logisch, als wenn man einen Kolzhändler, der 8. 47 Glör. 70 70188 ler Ruf, 89,88 89,40 | Schnee. 5) Reif. 6) Schneehöhe 4 Centim. 7) Nachts 


Holz die Weichſel herunterflößen läßt, aus welchem 
Gtreichhölzer gefertigt werden, mit denen ein Kind 
ſpielend ein Haus anzündet, wegen Brandſtiftung 


wenig Schnee. 
la für die Windſtärke: 1. = leiſer Zug, 2 = leicht, 
18 . mäl rin, 8 — Hark, 7 = fen 


Danziger Stadtanleihe 103,75. 

f 5 = friſch, 

türmiſch, 9 = 6 95 10 = Starker Sturm, 1 
n. 


Jondsbörſe: feſt. 


Amtliche Notirungen am 24. Februar. 
Melzen locs inländiſcher unverändert, tranſit matt, per 
Tonne von 1000 Ker. N 
einglefig u. weiß 126-135% 128-158 AM Br. 
ochbun 126-1350 128158 Br. 
ellbunt 126—135% 126—156 . Br. 92—155 
unt 126—135%% 124--155M Br.| M. bez. 
roth 125-135% 14153 Br. 
orbinär 126—135 0 106—142 MN Br. 
Rraulkam 8 11 126% bunt lieferbar trans. 122 M, 
nländ. 5 
ig 126 bb bunt per April-Mai inländiſch 
2 


um ihre Freiſprechung. 

um 12 Uhr Mittags zog ſich der Gerichtshof 
zur Urtheilsfällung zurück. Nach einſtündiger Be- 
rathung wurde daſſelbe dahin verkündigt, daß 
alle 21 Angeklagten des Vergehens gegen 8 128 
des Strafgeſetzbuchs ſchuldig befunden ſeien. In 
der Motivirung hob der Vorſitzende hervor, daß 
ſich in dem thatfächlihen Beweisergebniß gegen 
die erſte Verhandlung nichts geändert habe. Es 


d unter Null. Petersburg und Helſingfors melden 
1 0 ies. Schneehöhe in Hamburg 9, in Berlin 
meter. 
BR i Deutſche Seewarte. 


komme ſelten vor, daß ſich in den Zeugenaus. per Rial Bet kant al Bes Le | Meteorslogiſche Beobachtungen. 
jagen ache Verlauf von faſt einem Jahre noch ‚an nn 1 en a an Gd. r . 
i per September-Oktober traniit 132% ez. 128 rom. 
aa: ſolche genaue Uebereinſtimmung mit dem Noggen loce unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 3 Stand | Thermem. Wind und Blelter. 
früher Bekundeten ergebe, wie es in dieſem Pro- ° grobkörnig ver 120% inländ, 96-100 „MI 5 5 mm Celſt 
zeß der Fall geweſen fei. Was die Rechtsfrage] feinkörnis per 120% tranfit 70 Al ber. . N 
ED UL. fo mußte der Gerichtshof aus den vom Ranterguin 5 l, rank 7 l inländiſcher 98 M, 2 3 1823 — En Dur a e 
Reichsgericht angeführten Gründen von der Be- auf Lieferung mer April-Mai intändiſch 104 A 2 7 2 855 e bel und w in 
| firafung aus $ 123 des Gtrafgefehbuchs Abkand | bei, ane Ben na ul seo 0 un lu 


bez., unterpoln. 73/2 Mi Br., 
3 Br., 12/ l GSd., per Mai-Junf inländ. 106 . 
Br., 105 l Gd 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
. H Kl 1 12 Sean, ellen Sidel mc ben a 
Tonr 7 5 ar 089-115 5. Röckner, — den lokalen Und provinziellen, Handels- arine⸗Theil u 
0 0 N 805 9 10 en ar den übrigen redactionelken Inhalt: fl. Klein, — für den Juſerakemhelle 
7886 Al, Futter- 73 A . A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
erbſen der Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- tranfit | cee ee eee eee 
7-89 M, weiße Futter tranfit 81 84k Al | Sehte Baden Badener Lotterie; am nächften 
Wicken per Tonne von 1000 Kar. inländiſche 85-92 AM | Monag, den 27. Februar, findet die unwiderruflich 
afer per Tonne won 1000 Kilegr. inland. 96-89 Al auf dieſen Tag feſtgeſetzte Ziehung der lezten Lotterie 
leefaat per 100 Kilogr. weiß 72 il, roth 64-76 M | der Stabt Baden-Baden ſtatt und iſt der Reſtbeſtand 
Kleie per 50 Kilogr. 3503,90 Al 5 \ in wenigen noch vorhandenen Coofen von Moria geimer⸗ 
Spiritus per 10000 ½ Liter locs contingentirt 47 UM dinger in Wiesbaden und Baden-Baden ſowie auch 
bei., nicht conlingentirt 28¼ AL bei von den durch Hlacate bezeichneten Berkaufsfellen zu 
Nobiuker feit, Balls 88° Rendement incl. Sack frames | beziehen, was Intereſſenten dieſer durch ſo zahlreiche, 
Neufahrwaſſer 22. . at und gediegene Gewinne ausgeſtatteten Lotterie 
Das Borftcheramt der Kaufmannſchaft. zur 


ehmen, es erfolgte alſo in dieſer Beziehung 


auf Grund des § 128 deſſelben Geſetzes aufrecht 
erhalten werden. Die Annahme der Angeklagten, 
daß ihnen etwas Ungeſetzliches nicht nachgewieſen 


1215 


ſei eine irrige. Aus dem Zuſammenhange aller 
von den Angeklagten ſelbſt zugeſtandenen That⸗ 
ſachen, die einzeln nicht ſtrafbar ſind, ergebe ſich 
aber, daß fie eine Vereinigung gebildet haben, 
deren Zweck ebenfalls nicht ſtrafbar war, die 


aber als eine „geheime“ Verbindung gegen den enninißnahme empfohlen wird. 


80d. 181, M, 131 
132 b 153 MN 


Magdeburg, 23. Febr. Zucker bericht. Kornzucher, er 


Berliner Fondsbörfe vom 23. Februar. 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in feſterer Haltung; die Courſe fetten auf ſpeculativem | mit 13/8 7 Gd, notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien bei etwas beſſerer Notiz mäßig 


Sebiet samen Aus höher ein und konnten ſich im weiteren Verlaufe des Verkehrs gut behaupten und theilweiſe lebhaft; auch Franzoſen feiter; andere öſterreichiſche Bahnen gut behauptet und ruhi 


Von den fremden Fonds 


noch etwas beſſern, da bei ſehr zurückhaltendem Angebot ſich 4 e e dh ber e bemerklich machte. 

gingen ruſſiſche Anleihen und Noten bei ſteigender Tendenz recht leb 3 e Goldrent d. Italiener 
Dos ich ae e 5e lebhafter, ohne daß die Umſätze ſich aber im allgemeinen ſehr belang- erſchienen gleichfalls etwas beſſer. Deutſche und preußiſche Sigg fon ain ue Verkehr, inländiſche 
tragende Papiere konnten ich, der Halde en 15 ech a 15 beser ſtellen. uch die Keſſawerihe Ban ee 9 5 beſſer In indische Tien en , NEL este 
der übrigen Geſchäfts weige zeigten feltere Haltung bei mäßigen Umſätzen. der Brivat-Discont wurde unverändert an eimas bellen, wd itenbahnae ien feſter und mäßig belebt, 


Deutſche Fonds. Ruſſ. 3. Orient-Anleihe 5 56,00 = i ; — 
Deutfpe Reichs-Anleihe A 1075 de. Stiegl. 5. Anleihe | 5 49.70 Lotterie-Anleighen. 6 ie vom Staate gar. 115 155 Bank- und Induftrie- Actien. Dbase 15 B. 105 15 : 
9. do. 342 1101,20 dz do. nleihe | 5 83,10 | Bad. Pram. Anl. 1867 | 4 139,00 | Gotthardbahn... — 3½ Berliner Aafien-Derein | 120,50 | 4½ = 
Konfglibirie Anleihe .. | H 10700 | en Shat 5 75 4 a Baier, 1 Anleipe 4 9 10 ‚08 1 1990 „ Nud. Bahn. a 71,20 | #/a Bee 0 Hard. 181700 10 Berg- und Küttengeſellſchaften. 
Staats- Schllbicheine : 10 100719 ae e age 1975 Sol, Bram, "Bienöbr , ones] 2520 2 De Tee 
reuß, Brov,-Dblie. 4 umäniſche N „ 8 1103,75 81550 ae FLooſe 3 139,99 f do ve Ttb 10 60,99 1 ? Presl. Diskontobank. . 8,00 5 Dortm. Union-Bab.. . «| 
eitpr, Prov. 5 is. 103/00 de. fundirte Anl. | 5 1100,00 Aa ©... 2% 132,70 11 i RT m „ 31, | Danziger Privatbank . 157.80 10 | Nönigs- u, Laurahütte 89, 250 7} 
Zandich. Gentr.-Pföbr. | J 162,10 1 5 mort. 5 91,10 Fübecher! dran. leihe 31/8 127,50 | +Reichenb.-Barbub.. . — 13.81 | Darmitädter Bank... 140,00 | 7 Stolberg, Zink | 36 
ftpreuh. Pfandbriefe. 3½ | 98.70 k; Anleihe von 1866 f Tan] Deiterr. Looſe 1854 3 108,10 ius. Staatsbahnen. 110,00 — deuiſche Genoftenich. B. | 121,75 | 8% o 107.50 — 
Nee Web: % | 8.10 Gerviine Geis. ben. 80 de. Le dan 880 | u een: | 3700 be. Bank... 16320 9 Bieori-gitler en. 5 
2» ae nene Bios! 4 1055 325 neue Rente. 5 78.60] 80. Loh von 1864 S_ 70 0 F e Neichsban : 1400 des 
“| 302 | 99,50 Oldenburger Coofe 3 1132,50 | Gübäftert. Pombatd 3150 — do. Hypoth.-Bank 102,80 5 Wechſel-Cours vom 23. Februar. 
mee, Dfandbriefe | 32 | 9870 Br. Dräm.-An e 1855 | 312 1148,20 | Varſcheu- Mien .... 129,90 15 | Pisconte-Comman. . . |191,60| 10 | Amiterdam ... Sue [Zn] 16805 
do. neue Pfandbr. 3½ | 98,70 Fypotheken- -Biondbriefe. aab-Grgz 100% “enge A | 96,30 A Sothaer Grunder.- Bk. | 58,00 do. 2.12 Mon. 95 1 
omm. Nentenbrieje, 1 184780 Ruß. Präm.-Anl. 1864 | 5 137,50 amb. Commer:.-Bank | 120,50 eis London 8 g. 27 
ſenſche „ „4 18440 Be Snpoth. hr. 4. = do. do. von 1866 5 | 129,70 3 3 annöverſche Bank. 113,60 de.. 3 Mon. ZU, 20,23 
euhiiche 75 29 [04 18140 2 3% = | Una. Loſe . 2583.06 Ausländiſche Prioritäts- önigsb. Bereins-Bank | 107.50 8 axis. 8 g. 2½ 80,65 
— —ͤ— — 24% Brundieh. fer 1 101.72 Actien. Lübecker Comm. Bank | 102.50 rüfſel . 8 Tg. 25 
Husländiſche Fonds. e br. 4 122755 Settpard-B 5 ER Are Bu. 19038 4 Mien one eh KEN 1 25 
— * 2 — „„ „„ „ * ee. „ „ * 
cr Bene: 3 | 8125| Jg Orserdt Bibbr. | 4 11130 Eifenbahn-Stemm- und Tai. 52755 Ei | eier en 15 1 Bil en € 45 burs ... 2 N 18:0 
8 2 5 — 1 8 Pr. eiterr. Credit - Anita — 5 88 5 
z Sa det. ee . Em... 10900 | Stamm- Prieritäts - Acten. ach r. übe Bahn | A na. Met Dank | 5875 0 ad 9409 
uz gien 5 Rente ; 1 125 1 Fi G an 1 — Div. 1888. 14 * Jer de | 5 ir el 195 I Warſchau . 8 Tg. 5 165.00 
2 5 „ „ 2 8 0 eſterr. eſtbahn 0 1 P „S EEE a Se Tee 
bu. Napierrente .. | 5 | 0840| Br. vrch. get, B. 4% 118.20 2. eat — 8850| % ita. entt.-Baden-Ereb. 1853 | Discont der Reichsbank 3 %. 
e, , e e e dien e, 5 | 8700 e e , eee 
zur „ do. E en. 5 er Bankverein 1 
7 4 %% 5 | 85.20 i ien Keen ee 00 5e e 00 „ | Tünser. f br 5 1 Cidb. ee e 6% | ER 1 
(4 x 2 | 1 9. 9. old-Pr. Due ur ur „„ „ „„ „41464 R 
„%% ee ae e e IE , 5 | SE eee e g e e 
7 * 9 0 7 „* 11 ++ 9. u * ER 2 
> 35 32 155 en 8928 3 it de, 3. | 97,60 dit ea. Südbahn 155 2 Fursk- Charkow | 5 BB | Achten der ene 1850 | 68 | Imperials per 500 Gr. — 
be: ds. 8800 7870 e finer Nat. tus 5, | 103,60 Pr.. 109,20 Kursh-Hiem 4 Leipziger age Berti, 15750. 1260721, DRları ie a IH T 
Ren 1883 | 6 102.00 4 106,00 Gael Bahn &t.-Br.... 49,50 Mosko-Riäſan . 4 85,10 | Bauperein ® 62,75 | 242 Frauſ e Ban „20885 
a 1298 „Anleihe 1884 5 23 Ii. fanbich 4 102,20 0. t-A. ©... 106,90 577 Mosko-Smolens g.. 5 neuer a hart 88,80 4 [Framöſiſche Banknoten. | 80,80 
Ren 1884 3 81.0 Ki A 1 a 8 58,50 Stargard. Boſen .. 105,10 Mr binsk HE 888 * mnibusgeſel 173,80 10 Oeſterreichiſche Banknoten « | 188,50 
Muff. 3 en Anleihe 8028 A ER 5 debt 86,00 1 ser 72 21 = 7 lan oglow a 8 Hr. Berlin. Bferdeb 995 267.88 iin do. Silbergulden 8.30 


a arſchau-Terespol. Berlin. Bappen-Fabrik Rufſiſche Banknoten 16 


9 5 die ergebene Anzeige, daß ich Herrn 


N. Pawlikowski, 


den Altein-Berkauf meines Gebräus für Oſt und 


| übertragen habe. 


Hierauf höflichſt Bezug nehmend empfehle 


Sternecker-Bier 


N in vorzüglichſter Quakität, 
20 Flaſchen für 3 Mark. 


. Wiederverkäufern in Original-Gebinden zu Brauereipreiſen. 5 


A Complette Umüge 
von Wohnung zu Wohnung, 


1 . 
ganzer Wirthſchaften und 
Verfrachtung derſelben. 


Uebernahme 
von Transport-Verſiche⸗ 
rungen, Beſorgung von3oll- 
formalitäten. 


legende "Jäheres. b 


Hamburg 
In ande ladet Dampfer 
i 
direct nach Danz 


Transport-Inſtitut 
F. A. Meyer u. Gohn, 


Vorſtädtiſcher Graben Nr. 33 a. Danzig. Vorſtädtiſcher Graben Nr. 33 a. 


Mitglied des e 1 Transport- Verbandes. 


Günſtige Mö öbel-Transport-Q 


Anfang 1 iſt von hier nach Berlin per Verſchluß-Wasen billige und günſtige Ge. 
(8028 


- Dani. Wagenſadung 


"nwiderruflich findet nächsten Montag den 27. Februar die Ziehung der letzten Lotterie 


der Stadt 1 A i L N A b ; L N Statt. 


Hauptgewinne im Nele von Mk. 50,000, Mk. 25,900, Mk. 10000 ete. 
5000 Gewinne i. W. von Mk. 250,000. 
NE: 2,10, 10 Stück Mk. a le das General-Dekit Moritz einge in Wiesbaden u. Baden- 
Baden. Für Porto u. note sind 25 Pf: 12 beizufügen. Auch Flur diese Loose zu haben in Danzig 
bei Theod. Bertling und Carl (7937 


räu“. | 


Kundegaſſe Nr. 120, Allgemeiner 


ee | innen 


3 Sonntag, den 26. Februar 
ihre Abreifen unter Re 1887 in für die Minde fte Familie 


[der Exped. 5. 318. gef., nieder! 
en Kanan, Hadhfeier d. "Stifhungsfefles, 


Zu Oſtern d. Is. wird eine ev. 
geprüfte und muſikaliſche 


Die Verſicherung 


Baytriſcher 4 o Prämien. Anleihe, 


Weſtpreußen 


Hochachtungsboll Erzieherin geſucht. iter nn e l 
| Srannfihnweiger 20 Ahaler-fonfen, eee unter 7939 in der] "Anfang 7 be, Sum Oi u 
u ernecker been nähe bens | enen 
5 5 am 1. März er cas deff mein wace ese seen nt 
+ . b 1 
Bierbrauereibefiher, ftftfinbet, übernehmen wir iu Berliner Prämienfähen. einen Lehrling. er 


von Herrn Prediger Bertling: 
„Die Hos e Danıigs im 


S Damen um und Gäste dürfen ein- 
erden. 
ld. 30150 18 5 Der Vorſtand. 


Anis bers; Rinder- 
fie. 275 7 Heil. Geiſt⸗ 


. Stachswski. 


Schloß; Weißenſee, Berlin. — 1 1 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Langenmarkt Nr. 40. 


: ee Hl. ER zu richten. 
ine Jun 17 25 neidert, für 
21 9 1. l. } dus benmäd 50 f. 

1805 A Lohn 5 e. 15 Ehepaar na 
} einem Gut geſucht durch 883 
985 lt ſich d = te 1055 2 1011 J. Kardegen, Hl. Geiſtgaſſe 100. 
ha en gee 10 erren Chefs zur ho enfeeien Deichung nen FCC Cl,mufik 
letzte Stelle 5 Jahre, em 1155 

J. Kardegen, Hl. Geiſt = ei 

Empfeble eine kräft. 


Bacanien beſtens empfohlen 
3 e . Köch., She. 


Danzig-Stolpmünde i.n.nr 


von 6 Uhr ab: (7997 
(St Nach Schifffahrts⸗ 5 wird Dampfer „Stolz““ hier nach ma 200 M. Wodtak, Breite. 41. 
teten in Fabuns Ein t Comtsiriſt, 24 3. 


Abtheitung ‚für Gtellen - ermittelung, 


: Altſtädt. Graben 9 


Auguſtiner⸗Bräu. 
Heute Abend 


Hochachtungsvoll 


N. Bamlikomski. 


nt + * 
Wurſt⸗Picknick. 
Bei genügender Rus A würden Fahrten jwiihen Danzis und militairfrei, mit ſämmtl. 


- Stolpmünde regelmäßig unterhalten werden. h 9 eee Halt, 


f Esmtotrarbeiten, dopp. Buchfüh⸗ 
67053 


Ich erbitte frühmsgliche Gütter-Anmeld ungen. (8080 rung und Correſpendenz gründlich 
vertraut, jucht hei geringem Gehalt 
von ſogleich Stellung. Gefl. Adr. 
erbeten unter 7766 an d. Exp. d. 3. 
Einf gebildete Dame, die 20 
re einem großen Haus- 
95 25 F u u Mn. ats verseflanden“ ai, ut zumff 
5 hmiſ 5 ril eine Stelle als Repre- 
55 ene (Nürnberger) 20 Fl. 8 Mk., . Schenck. agen Geil. Offerten unter 
ſowie in . ½, M, Ys Tonnen-Gebinden in der alleinigen Nieder- 8039 an die Erdebltien dieſer 
lage bei b N (47121 Zeitung 
9 i aftliche Wohnung 
No ert rüger, Hundegaſſe 34. Eins Fei men) Zube⸗ 


e Prowe. 


Gräßer-, Bock., und gagerbier, 


a Hoch ce und Aa 
8029) E. Pantzlaff. 


Im ARpollo-Saal 
(Hotel du Nord) 


Möbel-Zransport, Verpackung und Aufbewahrung. delicaten Räucher⸗] Gewditerei und nfe. aneh: Meist, m vermiihen) nc ff br r 
; es, täglich feiſche A. J. Gehrke, Zoppot, Wilhelm Matinée 


Kieler Sprotten und Zopengaſſe 26, ſtraßſe 22 it ngen. 
Kieler Bücklinge empfiehit rs auelise a Simmern zum 1. April zu ver 
empfiehlt in feinſter Qualität. Thee- u. Caffeekuchen. miethen. G 


Carl Studti, bunte Gnnhiein Torten und Kemeten 3 e eb. 


möblirtes Zimmer und Kab. 
n werden aufs 


Seil, Geiftgaffe 47, Gch 1 1 ſte u. Pünſflichſt fübrt⸗ s zum 1. März an e. Herrn zu verm. 
eil. Gei Kuß 98 95 eſte u. Pünktlichſte ausgeführt. r NM 
sale. N kein wa a Far : Langenmarkt Nr. 98 
er un 

Felle Puten s kleine N zur Gaat ver- 1 . Batelib 17 7 
e 2 en, ec um = die 1 Etage, beite end aus 

und K a p a u n e n gaſſe Nr. (1245 1 ee, Re 1 ea 
empfing und empfieblt (8016) Einen 17 Poſten hachfeine Kaen 11— 1 Uhr 

Magnus Bradtke. Baber de Spriſekartofeln „ Mräneres ‚sei Eduard 


abzugeben. Oanggaſſe 41." 
Alter ef. Anfragen erbitte 17907 


poſtlagernd Hanzig. 0 Das Laden - Lokal 
Jamaica⸗ 8 junge, ſtarke Zug- Langenmarkt Nr. 1 
ochſen, ca. 15 Ctr. ſchwer, zum 


iſt ſofort zu vermiethen. 
Preiſe von ca. 24 


Georg Lorwein 
Rum pro Centner Lebendgewicht, 4818) Ale 91. 5 
3 kernfette junge | Ein am Daſſer gelegener 
Biliem willen Bullen u. 2 fette Kühe 


Venen t 
eicherunterraum 
! Original. Abzug verkäuflich. 5 ch 

in 7½ U. Yı Flacons.“ Gut Kalwe Nr. 1 


Hanne Marie Hanfen 


Unt. güt, Mitw. d. Concertſängerin 
Frl. Brandſtäter 
und des Violiniſten Herrn 
2 Bro 194155 


Spedition 

von Flügeln, Pianinos u. 
@eldfhränken, ſowie auch 
von einzelnen Reiſekörben, 
Koffern, Kiſten etc. 


0 Danzig. 
F. A. Meyer & Sohn 
Möbel-Transport- 
Geſchäft. 


Ziemſſen au ind bei 


1 8 


Sonnabend, den 25. Februar 1888. 
ußer Abonnement. . 
Dubenbbilleis haben inio fern 
Giltigheit, als auf einen Bon 
wei Plätze abgegeben werden. 
olksthümliche Opern -Vor⸗ 
ſtellung 19 halben 11 
Martha oder der kt iu 
Nichmont. Oper in 3 cten v. 
Flotew. 


Wilhelm⸗Theater. 
enge zu 7 Uhr Februar er., 
Große "Ertra-Rünftler- 

Vorſtellung. 


e 


5 A. Allener u. ‚Sohn, Vorſtädt. Graben 33a. 


Alten fetten 
nd Se an een Werderkäſe, 


Güter-Anmelbungen im neuen 


mit hleinem 1 anRLEeN Cemteir 
F. 


Güter Anmelbunge Güt N ügli Neues Specislitäten⸗Enſemble. 
entgegen 5 ins N Net 5 Sstannen Sch 2 a züglichen our Torten ne — —— (1988 Zum J. Male in Danzig. 

D 7 Mathies 1 Co 3036) 2 Tilſiter⸗ tiichen Selma, mer en | Halle 28 im Comtoir. (1120 Treupe Bons, Luftgymnaſtiker 
SER x — — ͤ—j > 7 2 markt 22 und CElswus mit ihrem dreſſirten 
Ferdi rand ß barbeits-Hnt 10 . hochfeinen echten hen im Mark 5000 1 angen ar 8 Elephanten Blondin 1 Berionen). 

erdinan rowe, Ans arbeits⸗Anterri R & General-Depot |merdena.einGrundftüc, Speicher- Küche 0 b Jubehör Les sseurs Rono, 
Danzig um 1. Mär; besinnt ein neuer Schweizer 8 Käſe, a a 198 55 7 15 baſſend zum Comtoir ober Bureau nn Broduclionen auf ben. 


Baden-Baden - Lotterie, 
Se em 27. Februar cr. 
£ssie a2 

male @eld= Lotterie, 
Sun ew. 90 000 SA. Eon 


0 
gez e 
1 Fra t unge HR 8 
Cooſe der Marie a 
„ Bertling, Gerber 

Der Verkauf der See 2 
Looſe wird bald geſchloſſen. 


HGelegenheitsgezichte aer 
Re den B 
en Beungartichs: 


+ zu permiethen 
eee N SR Näheres Mai ſtenbuden 31. 


unter 7883 an die Exped. d 
e 


N el. Honorar 3 AM ebenſo deutſchen 


Mongtli Anmeldungen unter 
en elne, Schwetzerkäſe, 
ſowie ſämmtliche feinſte 
Sorten echt 


Draht. 
Fräul. ie Seimidt, Wiener 
Liederſängerin. 
Fräul. AS ou Operetten 


aan Ane Hike. Richter, 
Ballet-Dus-, Charact 5 und 


andſchuhe m = 
in en schee Dauernde Exiſtenz. 1 


Als Erſatz für die theuern, nur aus Aloe, Ei 
empfiehlt in beſter Qualität billigſt. Für ein größ. Cemtoir ſuche p. 


Enzian und Waſſer beſtehenden, mehrfach; 


verbstenen R. Brandt'ſchen Schweizer 9 i ationgl-Tänzer 

a empfehle ich meine reellen & ran hi nl et M K N. Klein, welter ie e Han dicht 8 Mitglieder. (4912 Frl. H. Kühle, Coſtüm⸗ Soubrette. 
* Urbanus villen, Ken Handſchuh⸗ Fabrikent, Eprreisonsen; und Buchführung Familie Ueberle, Luft- u. Part. 

N geprüft, sehr wertvoll, e zu äußerſten Preiſen] Große Krämergaſſe Ar, 9. perfect vertraut iſt. den Vorzug [61 2 Ora Gnmmnaitiker, 5 Perſonen). 

199 20 118 a einmal fo viel, en e. NB. Ke ltere . erhalten] olche, welche als Deiaillifi Iserr e 4 iN and 

ES Carl Gludti, ie se e eu ee |” Arche" 

fi a rende | etusrgenangen in © Sa BESTER ua 152 5 
15 1 mit G ene 1 Gummiboots Schulz, Fleiſcher gaſſe 5. 3, Br eitgaſſe 3, See und Verlag 


Hekige 5 serie 47, Scke 925 
5 sajfe 033] werden unter Garantie beſehlt fu N Recht diese Diaterialiien 


a uns reparirt Rumiisaffe Nr. 1. 


nahe am Hslsmarkt 
B. Tengler. 


von N. . Matemeun in Dam 
Hierzu eine Beilage. 


3 . 3 3 Sromm, N 
5 l Ber ESF TRETEN 


eilage 


I 


zu 


Nr. 16939 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 24. Februar 1888. an u 


Reichstag. 


(Schluß.) 
Abg. Racke (Centr.): Ein abſchließſendes Urtheil über 
die Wirkungen des Geſetzes läßt ſich jetzt noch nicht 
abgeben. Der weſentliche Rückgang des Conſums iſt 
wohl auf die Mifgriffe bezüglich der Denaturirungs⸗ 
mittel zurückzuführen. 

Geheimrath Boccius: Das Denaturirungsmittel iſt 
auf Grund ſehr AR Prüfung der hervor- 
ragendſten Gachverſtändigen beſchloſſen worden. Die 
Beſchwerden haben ſich bereits gemindert, nachdem ſeit 
dem 15. Dezember v. J. der Zuſatz von Pyridenbaſen 
auf die Hälfte herabgeſetzt wird. Im übrigen betrachtet 
der Bundesrath die Materie nicht als abgeſchloſſen, ſie 
iſt vielmehr ſchon ſeit Monaten wiederum der ſorgfäl⸗ 
tigſten Erwägung unterzogen. 0 5 

Abg. Kalle (n. -l.) führt aus, daß bei der Contingen⸗ 
tirung die kleinen Brennereien ſchiecht wegkommen. 

Abg. v. Helldorf(conſ.) iſt der Anſicht, daß ſich die Haupt⸗ 
vorausſetzungen des Geſetzes bewährt hätten. Die 
Differencirung der Steuern werde in Zukunft größeren 
Effect haben, wie alle anderen Schritte, die jeht in der 
Geſetzgebung gemacht find, Daß den Brennern die 
Differenz von 20 Mk. zu gute komme, iſt nicht be- 
gründet, weil ein großer Theil derſelben durch den 
Zwiſchenhandel verloren geht. 

Abg. Barth (freiſ.): Die Steuermaße find von vorn- 
herein zu hoch gegriffen, und ſo mußte ein ſtarker 
Rückgang bes Conſums folgen. die Differentialfteuer 
hat nichts weiter zu Stande gebracht, als dieſes Ge⸗ 
ſchenk von 36 bis 40 Mill. von den Conſumenten an 
die Producenten von Spiritus in Deutſchland zu 
dirigiren. Die differenz zwiſchen 70 und 50 Mk. 
bedeutet nichts anderes, als baß von jedem 
Hectoliter contingentirten Spiritus bezahlt werden 
50 Mk. an den Reichsfiskus und die übrigen 18—20 
Mk. an die privilegirten Branntweinbrenner, und da 
nun annähernd 2 Mill. contingentirten Spiritus produ- 
cirt werden, ſo berechnet Ka ſchon heut die Höhe dieſes 
Geſchenks auf 36 bis 37 Mill. Daß Ihnen dieſes Ge- 
ſchenk burch den Rückgang der Preiſe nichts genutzt 
hat, hätten die Herren vorausſehen ſollen und deswegen 


gegen das Geſetz ſtimmen müſſen. Wir ſehen hier 


genau daſſelbe Spiel wie bei der Zuckerexportprämie. 
Auch dieſe hat den Steuerzahlern Millionen gekoſtet, 
aber den Producenten nichts genutzt, weil ſie durch 
dieſe veranlaßt wurden, in unmäßiger Weiſe zu produ⸗ 
ciren und zu exportiren. Dadurch ſind auf dem Melt- 
markt die außerordentlich niedrigen Preiſe herbeige⸗ 
führt worden. Dieſe Geſetzgebung hat andere Völker ver- 
anlaßt, ſich dem deutſchen Spiritus gegenüber fo ablehnend 
wie möglich zu verhalten. Uebrigens möchte ich vor dem 
Glauben warnen, als ob der Preis des Spiritus nun 
bis ins Unendliche fallen wſtrde. Das iſt nur ein Ueber⸗ 
gangsſtadium, weil noch aus der Production vor dem 
erſten Oktober ein großer Stoff vorhanden iſt, der mit 
dem ſeitdem producirten durch den Conſum nicht ver⸗ 
ſchlungen werden kann. Es iſt von dem Vertreter der 
Regierungen die Verſicherung gegeben worden, die Be- 
rechtigungsſcheine zum Vollpreiſe in Zahlung zu nehmen. 
Aus welchem Rechtsgrunde halten ſich nun die Regie- 
rungen für berechtigt, die Scheine, die an der Börſe 
mit 18 Mk. gehandelt werden, mit 20 Mk. in Zahlung 


zu nehmen? Die Regierung erhebt zunächſt 70 Mk. und 
dann zahlt ſie dem Producenten 20 Mk. baar zurück. 
In dem Sinne, daß dadurch die Steuerzahler über die- 
ſes Geſchenk aufgeklärt werden, würde ich dieſen Bor- 
gang mit Freuden begrüßen können. 

Abg. v. Mirbach (conſ.): Von einem Geſchenk an 
die Producenten iſt gar keine Rede. Wenn die Differenz 


im Steuerſatze nicht eingeführt wäre, würden die kleinen 


Betriebe 0 vernichtet ſein. 

Abg. Barth (freiſ.): Von allem conſumirten Spiritus 
haben die Conſumenten zu bezahlen 50 Mk. Pluswerth 
des Berechtigungsſcheines, alſo 68½ Mk. Conſumſteuer. 
Von dieſer fließen 50 Mk. in die Kaſſe des Reichs- 
ſiscus, 18½ Mk. in die der Branntweinbrenner. Wenn 
das kein Geſchenk iſt, fo giebt es überhaupt keins. 
Mann die Herren durch den Mißbrauch deſſelben ſich 
ſelbſt ſchädigen, fo verliert das Geſchenk feinen Charakter 
als ſolches nicht. 

Abg. v. Helldorf (conf.): Die Darſtellung dieſer Sache 
als eines Geſchenkes an einzelne Klaſſen iſt nur auf 
Leute berechnet, die eine geringe Kuffaſſungskraft haben. 
Ich finde dafür kein parſamentariſches Wort. 

Abg. Barth: Meine Anſchauung wird von jedem 
leidlich gebildeten Volkswirth als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
geſehen. Kehnliche Geſchenke ſind durch a pro- 
kectioniſtiſche Geſetzgebung gegeben worden, z. B. in der 
Form von Kornzöllen. Das iſt des Pubels Kern; und 
es iſt begreiflich, wenn Kr. v. Lelldorf das Kind nicht 
beim rechten Namen nennen will. 

Der Etat des Reichsſchazamts enthält im Extra⸗ 
orbinarium Tit. 4 den Beitrag zur Deckung der laufen- 
den Ausgaben der Univerſität Straßburg von 400 000 
Mark. Der Titel hat bisher im Ordinarium geſtanden. 
Die Commiſſion beantragt die Rückverſetzung in daſſelbe. 

Abg. Peiri Straßburg (Hofpit. der Nat.-Lib,) tritt 
nach einer lebhaften Schilderung der Bedeutung der 
Univerſität Straßburg im deutſch⸗ nationalen Intereſſe 
für die Beibehaltung des bisherigen Modus ein. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich muß die an die 
Aenderung geknüpften Befürchtungen für übertrieben 
erklären. Straßburg iſt keine Reichs⸗Univerſität, und 
die Verfaſſung zählt nirgends die Unterhaltung von 
Univerſitäten unter den Reichsaufgaben auf. Schon 
deshalb muß die Poſition in das Extraordinarium ge- 
ſtellt werden. Gleichwohl werde ich einem anders aus- 
fallenden Beſchluß des Hauſes im Bundesrath das 
Wort reden, um den Elſäſſern zu zeigen, daß wir auf 
alle Weiſe beſtrebt ſind, derartige Befürchtungen zu 
zerſtreuen, und ich wünſche, daß die warmen Worte des 
Abg. Petrizeinen allgemeinen Wiederhall bei feinen Lands 
155 9 Sabel a 

g. Fürſt Hanfeldt (Reichsp.) empfiehlt gleichfalls 
den Beſchluß der Commiſſion. 1 

Abg. Rickert freut ſich über die zuſtimmende Erklä⸗ 
rung des Miniſters v. Bötticher zu den Ausführungen 
des Abg. Petri und hofft, daß ſich dieſe Zuſtimmung 
auch erſtrechen werde auf die Ausführungen Petris in 
Betreff der Behandlung von Elſaß⸗Lothringen und ber 
Vermeidung von kleinen Polizeimaßregeln, welche keine 
Sympathieen in der dortigen Bevölkerung erregen 
könnten. Die Action des Bundesraths — es handle 
ſich wohl um eine ſolche und nicht um eine Anregung 
der Reichsregierung — ſei eigenthümlicher Natur; er 
hätte gewünſcht, ſie hätte ſich auf andere Gegenſtände 


gerichtet. Wenn Bundesrath und Reichstag einig darin 
ſeien, daß der Zuſchuß dauernd bewilligt werden ſolle, ſo 
ſtehe die Poſition ganz richtig im Ordinarium. Zu 
künftigen Beſchlüſſen ſei damit nicht präjudicirt. Der 
Reichstag habe den Zuſchuß für die Dauer bewilligen 
wollen. Man thue daher gut, um die Elſäſſer zu be- 
a die Poſition wie bisher im Orbinarium zu be- 
aſſen. i i 

Abg. Windthorſt erklärt ſich ebenfalls für den An- 
trag der Commiſſion, der darauf einſtimmig ange- 
nommen wird. 

Der Etat des Reichsinvalidenfonds wird ohne Debatte 
bewilligt. 

Beim Etat des Allgemeinen Penſtonsfonds richtet 

Abg. Etruckmann (n.-L) an den Kriegsminiſter die 
Bitte, geſetzlich darauf hinzuwirken, daß den penfisnirten 
Offizieren, wenn ſie in den Communaldienſt treten, 
künftig nicht mehr die Militärpenfion verkürzt werde; 
beſonders gegenüber den verwundeten Offizieren ſei das 
eine Grauſamkeit, die man abſtellen müſſe. Eine weitere 
Ungerechtigkeit gegen die Offiziere liege darin, daß den 
Offizieren bei dem Eintritt in den Communaldienſt die 
gedienten Jahre nicht angerechnet würden, während 
das bei den Civilbeamten ſtets geſchehe. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff ſagt zu, daß 
die Militärverwaltung auf die Beſeitigung dieſer Un- 
gleichmäßigkeiten hinſtreben werde. Bei den verwun⸗ 
deten Offizieren iſt eine berkürzung der pPenſion nichtzuläſſig. 
Wenn man aber einmal an die Ausgleichung der Unter⸗ 
ſchiede gehe, ſo müſſe man überhaupt den allgemeinen 
Unterſchied verſchwinden laſſen zwiſchen dem Princip 
der Fortzahlung ber Militärpenſionen bei der An- 
ſtellung im Staatsdienſt und bei der Ainftellung im 
Communaldienſt; denn wenn bei dem Eintritt in den 
Stgatsdienſt die Penſion gekürzt würde, bei dem Ein⸗ 
tritt in den Communaldienſt aber nicht, ſo würden nun 
alle Offiziere und Unteroffiziere ſich den Communen zu- 
wenden. 

Abg. Struckmann: Man ſollte ſich zunächſt auf 
diejenigen Militärbeamten beſchränken, welche im 
Communaldienſt thätig ſind. Kier iſt die Incongruenz 
am größten. 

Minifter Bronſart v. Schellendorff: Das wird nicht 
möglich ſein, weil ſonſt eine nicht unbegründete Unzu- 
friedenheit der Militärbeamten im Staatsdienſt ent- 
Na konnte, 

eim Etat der außerordentlichen Zuſchüſſe bemerkt 
zu Kap. 23 Tit. 2 — einmalige Ausgaben der Marine⸗ 
verwaltung — 

Abg. Kalle (n.-l.): Es ſei zu einer vorſichtigen 
Finanzgebahrung nöthig, regelmäßige Ausgaben nicht 
aus Anleihen zu decken, ſondern auf die Einnahmen zu 
übernehmen. Das ganze Amortiſationsweſen bedürfe 
einer genauen Regelung. Nach Lage unſerer Finanzen 
ſei 1 pCt. als Minimum zur Amortiſation anzuſetzen. 

Director im Reichsſchatzamt Aſchenborn bemerkt, 
daß die Finanzverwaltung in dieſer Beziehung nichts 
verſäumt, ſondern ſeit Jahren planmäßig darauf Be- 
dacht genommen habe, die Ausgaben auf die Einnahmen 
zu übernehmen. ’ 

Abg. v. Bennigfen (n.-L) erkennt an, daß die 
Finanzverwaltung eine vorſichtigere Finanzgebahrung 
habe eintreten laſſen. Es ſei aber noch die Frage zu 
erörtern, ob nicht hinſichtlich der bereits im großen Maße 


aufgenommenen Anleihen man zu einem Eyſtem regel“ 
mäßiger Tilgung übergehen ſolle, was für eine ganz 
ſolide Finanzverwaltung durchaus nothwendig ſei. In 
Preußen würden die ſehr hohen Anleihen vollſtändig 
gedeckt durch das vorhandene Staatsvermögen an 
Eiſenbahnen, Domänen, Forſten, Bergwerken. das 
Reich aber hat, abgeſehen von den Eiſenbahnen in 
Elſaß-Lothringen, nicht derartige Einnahmequellen. 

Director Aſchenborn macht demgegenüber darauf 
aufmerkſam, daß auch das Reich Activ-Bermögen und 
Betriebsverwaltungen habe, und erinnert an den 
Reichskriegsſchatz, den Reichsinvalidenfonds. 

Abg. Schrader (freiſ.): Ich bin der Anſicht, daß man 
fo bald als möglich zur Amortiſation der Staats- 
ſchulden übergehen muß, und dazu wäre dieſes Jahr 
günſtiger als die vorigen Jahre, weil wir einen Ueber- 
Ihuß von 40 Mill. zu verzeichnen haben, der nun 
allerdings den Bundesſtaaten überwieſen wird. Die 
Einzelſtaaten werden auch in Zukunft ſofort 
auf die Reichsüberſchüſſe Beſchlag legen, wenn wir 
nicht dazu übergehen, feſte Ausgaben für die Amortiſa⸗ 
tion einzuſtellen. Bis zur Steuerreform in den Einzel⸗ 
ftaaten möchten wir das doch nicht aufſchieben, und ich 
wünſche auch garnicht, daß die Einzelſtaaten durch eine 
Steuerreform ihre Einnahmen erhöhen, ſondern daß ſie 
ſich mit dem begnügen, was fie von dem Reich be- 
kommen. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (conſ.): Wenn ich nicht die 
Einſtellung einer Summe zur Amortifation beantragt 
habe, ſo geſchah das in der Erwägung, daß einmal 
der Zeitpunkt nicht günſtig iſt, und daß überhaupt die 
Initiative dazu von den verbündeten Regierungen aus⸗ 
gehen muß. 

as Etatsgeſez und das Anleihegeſetz werden an- 
genommen. 

Zur Berathung ſteht ferner folgende von der Budget⸗ 
commiſſion beantragte Reſolution: „den Reichskanzler 
u erſuchen, bei der Vorlage des Reichshaushaltsetats 
für 1889/90 eine Vereinfachung und größere Ueberſicht⸗ 
lichkeit inſoweit in Ausficht zu nehmen, daß getrennt 
von den übrigen Einnahmen und Ausgaben in einem 
außerordentlichen Etat dasjenige in Ausgabe und Ein⸗ 
nahme erſcheint, wofür nicht aus laufenden Einnahmen, 
ſondern durch Anleihebeträge oder aus beſonderen Fonds 
und Verpflichtungen die Deckungsmittel zur Verfügung 
geſtellt werden.“ — Die Reſolution wird ohne De batte 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Danzig, 24. Februar. N 
Isewerbe- Verein.] In der geſtern hier abge- 
haltenen General-Berfammlung erſtatteten der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Hr. Schütz, und der Schrift- 
führer, Fr. Kirſchberg, die Thätigkeitsberichte 1159 
1887/88. Danach beträgt die Mitgliederzahl 406. 
das Vermögen des Vereins, größtentheils in den 
Grundſtücken fteckend, 72533 Mk. Die Kilfskaſſe 
des Vereins arbeitet mit einem Fonds von 
20 000 Mk. Die Bibliothen wurde von 935 
Lejern benutzt und hat einen Beſtand von 
3445 Bänden. Die in Gemeinſchaft mit den In⸗ 
nungen unterhaltene Lehrlings-Fortbildungsſchule 
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welches ſich in jenem Jahre, als die Leiche ge⸗ ne e Se 5 
N 8 2 9 Ankwerzen, 23. Febr. (Schlußbericht.) Beizen be- 
funden wurde, bei dem Perhafteten in Pflege be- hauptet. Roggen ruhig. Hafer ſchwach. Serſte un- 
fand, will an einem Abende wahrgenommen verändert. 


haben, daß drei von ihr beſtimmt bezeichnete Paris, 23, Februar, Getreidemarkt. (Schluß⸗-Bericht.) 


: i Weizen fest, per 4,30, „ta „25, 
Personen, darunter anch ihr Pileger, auf einem | ker r Jen e ver m en Rezsen 
Wagen eine Leiche nach Haufe gebracht und in | ruhis, per Febr. 13,30, der Prai-Auguft 14.50, Diehl 
einem Schuppen verborgen, darauf in der | ie. „pen „Februar 5210, per Mir 52,30, Per 


Stube ſich fortwährend von einem tobten | per ger 2099 we mies d ver Aer Sun 4975 
Juden unterhalten hätten. Am nächſten Br Mai- Auguit_ 50,25. Spiritus träge, per Februar 
Abende wäre ihr Pfleger und noch einer 5,75, per är: 46,25, per März-April 26,25, per Mai- 


g J un 1 Auauit, 46,50. — Wetter: Schnee. 
f ß 
Berhafteten erzählt, daß fie den Todten in der ſiglten. 3% Rente 93,78, öfferreihiihe Bold rente , 


Raufchnicker Schlucht vergraben hätten. Einer 4% ungar. Holdrente 77 ½, 47 Ruſſen de 1880 76 /, 


wird von 362 Schülern, die Mädchen-Fortbildungs⸗ 

N ſchule von 16 Schülerinnen beſucht. Die Gottfried 
Emanuel Preuß'ſche Stiftung hat ein Vermögen 
von 13 912 Mk. und unterſtützt aus den Zinſen 
alte arme Handwerker. Das Güftungsfelt ſell 
diesmal am 11. November begangen werden, an 
welchem Tage der Verein 60 Jahre beſteht. 
Schließlich beſprach Herr Stadtrath Helm die hier 
von Kerrn L. F. Krüger feil gehaltenen Kohlen- 
anzünder, weiche ſehr praktiſch und empfehlens- 
werth ſeien. 

* Einrichtung bäuerlicher Wirthſchaften.] 
Der Wanderinſtructor des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, Landgeſchworener Nobis, 
wird auch in dieſem Frühjahre wieder behufs 
Errichtung bäuerlicher Wirthſchaften die Provinz 
bereiſen. Bäuerliche Wirthe, welche ernſtlich be⸗ 
ſtrebt find, ihren Wirthſchaften durch Vervoll⸗ 
kommnung derſelben höhere Erträge abzuge⸗ 
winnen und welche zu dem Zwechke ſich der Bei- 
hilfe des Herrn Nobis bedienen wollen, damit er 


Südfrüchte unverändert. Kleiſch. per 50 Kilogramm: 
59. Aid 2 52 bis 53 M, do. kla. 38 bis 47 ML, 
b. IIIg. 


Kalbfleiſch To. 53-83 U, do. Ua. 30-88 M, 9 
ſleiſch Io. 43—48 ‚A, do IIu. 35-40 Al, Schinken ge. 
räucert 65—85 li, Speck ger. 59-80 il — Milb und 
Geflügel, per ½ Silggr.: Dammilb 0,30--0,75 IL, Roth⸗ 
id 0,30--0,50 ih, Rehe 0.901,05 SU, 8040 l 

5 0.901,10 AM 
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Adkerung, Biehhaltung, Düngerbereitung, über 
Geräthe und Maſchinen etc. ihnen Rath ertheile, 
haben ihre Bewerbungen unter Angabe wenigſtens 
der ungefähren Größe der einzurichtenden Acker- 
und Wieſenflächen und des darauf gehaltenen 
Zug- und Nutzviehes bis zum 15. April durch den 
Borftand des nächſten landwirthſchaſtlichen Vereins 
oder durch das Landrathsamt ihres Kreiſes der 
Hauptverwaltung des Centralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirihe zukommen zu laffen. 

* Kirchliches] Die Etats der hiefigen Katherinen⸗ 
Kirche für die drei Rednungsjahre pro 1. April 
1888/89 bis 1830/91 find wie folgt feſtgeſetzt worden: 
der Etat der Kirche auf 10 70 4 Mk. 52 Pf., des Fonds 
zur Berbeſſerung der Prediger-Gehälter auf 2417 Mk. 
65 Pf. und des Glockenſpiels auf 919 Mk. 63 Pf. 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag waren in dem Haufe 
Brabank Nr. 8 beim Aufthauen der Waſſerleitung die 
dort im Kellergeſchoß ſich befindenden Kiſten, Bretter, 
Stroh ꝛc. in Brand gerathen. Die herbeigerufene Feuer- 
wehr gab mit einer Spritze Waſſer und löſchte ſomit 
das Feuer in kurzer Zeit. 

Bladiau (Ar. Heiligenbeil), 23. Februar. Vor 
etwa zwölf Jahren wurde in einer, zu dem Gute 
Rauſchnick gehörigen, mit Bäumen dicht be- 
ſtandenen Schlucht die Leiche eines anſcheinend 
ermordeten Mannes aufgefunden. Die Leiche 
war völlig nackt und bereits jo ſtark in Ver- 
weſung übergegangen, daß fie nicht mehr. re- 
cognoscirt werden konnte; der Hals war mit 
einem flarken Stricke feſt umſchlungen. Es cur- 
ſirte damals das Gerücht, daß dieſe Leiche die eines 
Pferbehändlers Gchwarz aus Danzig ſei, der 
in jener Zeit zuletzt auf dem großen Königsberger 


7 5 2 712 67, Banque oitomane 500,51 Credit foncter 1372, 
büßt, hat einem in Lauk anſäſſigen Dachdecker, 4% unific, Aeannter 378,12, Euez- Ketten NE Banga 
als derſelbe vor einigen 12 gleichfalls im | de Paris 740,00, Banaue_ d'escompte 455.00, Wecken! 
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Zuchthauſe zu Wartenburg ſaß, mitgetheilt, dap | auf London 25,212, Wechſel auf deutiche Plätze (3 Mek.) 
Schwarz wirklich von ihnen ermordet worden ſei, denten 268,00, No kite 280,00 „ 
als ſie mit ihm auf einem wagen vom Königs. Paris, 23. Februar. Bankaus weis. Baarporrath in 
berger Pferdemarkt gekommen ſeien. Der fetzt | Gold 1117800000, Baarvorat) in Gier 1194300 000, 
Derhaftete hätte demſelben von hinten einen Bell der e und der Fiſialen 578 500 060, 
Strick um den Kals geworfen und ihm dann mit otenumlauf 2732 100000, laufende fechnan der Fri⸗ 
5 5 vaten 385 600 000, Guthaben des Staatsſchazes 149200000, 
dem Meſſer einen Stich in die Bruft beigebracht. | Gelammtvorihüffe 262800000 ine. und Discont Er⸗ 
Schwarz hätte viel Geld bei ſich gehabt, auch eine trägniſſe 4 106 000 14% Verhältniß des Notenumlaufs 
goldene Uhr, und dieſe hätte die Wirthin des e ee e e. Bankausweis, Totalreſerve 
Verhafteten bekommen. (8. K. 3.) 15 598 000, Noten - Uintauf 22979000, Baar - Vorrath 
Foren, Depeschen der Danger Zeitung e e Aus 
3 en f vaten 6700, Euthaben des Skaats 1058 oen⸗- 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung lere, 14090000, Negierungsticerheit, 16281 egen 
Hamburg, 23. Fehr. Getreidemarzt. Weizen loco Procentperhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 46% gegen 
ruhig, holſteiniſcher loco 162 bis 172. Roggen loco ruhig, egen 460 in der Vorwoche. 
mechlenburgiſcher ſoco neuer 120 bis 126, ful logen London, 23. Febr. Conſols 102%, 4% 1 Conſols 
ruhig, 90.98. Kafer ſtill. Gerſte fill. Rüb zi 105, 5% italien. Rente 9275, Lombarden 6¼, 57 Ruſſen 
eſt, loco 27. — Spiritus geſchäftsles, per Februar] von dae 90% 5% Ruſſen von 1872 89, 5% Ruſſen von 
ar: 20½ Br., per März-April 20½ Br., per April-Mai | 1873 201, Convert Türken 8, 3% fundirte Amerikaner 
2 105 Br., per Mai-Zuni 20½ Br. Kaffee flau. Umſaß 128%, Deſterr. Silber tente 62, Deſterr. Goldrente 86, 
o Sack. — Petroleum behaupiet, Standard white | 4% unsar. Goldrente 48½ 4% Spanier 66%, 5% privil. 
Ioco 7,20 Br., 71,10 Gd. — Wetter: Froſt. Kegupter 101½, 4% unitie, Aegnpter 78,8 am Aesnpier 
emburg, 23. Februar. Zuckermarkt. Fübenrohzucher | 1038, Ottoman Bank 9/s, Sueꝛ⸗Actien 83½, Canada 
1. Product, Paſis 88° Rendem, frei an Bord Hamburg Paciſte 58, Convertirte Mexikaner 351½, Silber —. 
per März 14,40, per April 14,45, per November 12,80, 3050 191 17 Proc. Wechſeſnotirungen: Deutſche Blätze 
per Dezember 12,80, Feſt. 20,50, Wien 12,85, Paris 25,34, Petersburg 19/16. 
Hamburg, 23. Fehr. Kaffee good average Sant⸗ Glasgow, 23. Februar. 1 (Schluß.) Mixed 
Ba Mär: 56, per Mai 56½, per Geptbr. 58½, per | numbers warrants 39 sh. 27 d. 2 
ezember 52%. Behauptet. Nework, 23. Febr. Mechſel auf London i G. 2,85, 
Hapre, 23. Februar, Kaffee good average Santos der Rother Weizen doco 0,90%, per Februar 0,88 ¼ per 
Febr. 69,00, per Mai 69,00, per Aus. 66,50, per Deibr. Mär; 0,8875, per Mai 0,9058. — Mehl loco 3,15. — 
63,50. Verkäufer. Mais 0,60% Fracht 1. — Zucker (Fair refining 
Bremen, 23. Februar. Petroleum. (Schluß Bericht.) Muscovados) Pin 
Bet: fue a. fe 2 0 110 bei. em 92 Societät 5 rod cee 
rankfurt a, ., 23, Februar. ecten Societät. 
(Schluß.) Greditachen Zluls, Framoſen 13/8, Lom- Pro uctenmärkte. 


darden 6117/7. Galizier 153˙/8, gegypter 75,15, 32 ungar. Königsberg, 23. Februar. (v. Porkatius u. Breihe) 


bis 1,60 AN, Hühner, alte, 1,20 bis 1,70 M, unge 0,80 
bis 1,60 AM, Tauben ver Paar 0,70—1,00 U — 1 
und Chalihiere, per 50 0 80 Hechte 68— 70 U, 
Schlei de 15-85 AN, Barſe 5060 M, Hleie große 32. 


foreiten 159 bis 200 l, Geesungen 130 , Steinbutten 


120—200 M, Kale (ger.) große 11,10 Al, Bücklinge 
er Wall la. 3 , Flundern (ger) pomm per Schock 
50 „ — Butter, Gier und Käſe. Feinſte Butler 

(von füher Sahne) per 50 Hilogrz 103 U, oſt- und 

weſtpr. Ta. 98100 U, IIa, 95-98 M, Kolſteiner und 

Mecklenburger Ta. 100—10 „, ſchleſiſche⸗ 509.7 % 

und voſenſche Ia. 100—105 At, Candbutter 65-85 % 

— Eier per Schoch ohne Rabatt prima 3,25 MN — Kae 

Ber 50 Kilogr.: port Emmenthaler 84 —87 NL, 
damer 72—75 MM, Neufchatel 100 Si. 18-20 UL, Chelter 

Victoria. 125 AA, bairiiher Emmenthaler 55 — 60 Alk. 
Schweiier Räle, weſtpr. Mai la, 60-63 M, kla, de. 50 
bis 56 At, 50. Ma. 35-40 Mt, Edamer 65—68 , Kid. 
burger filpenk, i. Bergt, 40—4½ Ji, Limburger 31-33 

Al, Zilfiter Käſe, feit la. 65.70 M, Bachſtein-Haſe la. 

2224 AL, do. Ha. 118 , do. IIIa. 8-12 U, Roque. 

fort fur choix lu. per 50 Rilogr. 150 U — Gemüſe und 

Früchte. Speiſekartoffeln per 50 Kilogr. weiße runde 

2,00 „ do. lange 2 M, do. Daber 2,25—2,50 ll. 

Iwiebeln 3, 9,00 „, Johlrüben meine 1,0025 AR. 
to. gelbe 1,00—1,25 l, Mohrrüben lange 110 50 Liter 

1, ‚50 Al, Karotten 1,50 il, Teltow. übchen echte 
er 50 Liter 8,00 JS, Deihkohl per Schog, 3,50 
is 6,00 MM, Rothroh! 3,50—6,00 ML, Mirfingkoht 11,00 

bis 14,00 Al, Blumenkohl, italieniicher per 100 Kopf 20 

bis 25 , Hopfſalat framöſiſcher 1-14 M — Dot per 

50 Ailogr.; 100 % Div. Sorten 7,50 8,0 Si, Fafel⸗ 

0 AL, italieniſche 10—18 , Kochbirnen 


—— 


Schiffsliſte. 


6 5 i „ Goldrente 77.30, 1880er Ruſſen 15,86, Gofthard-Babn | Weiten fer 1000 Klogr. hochbuntes 133/555 156 Neuf ; ehr Bind: 
9 ; h ; , eufahrwaller, 23. Februar. Wind: D. 
J %% DE | ASHETSETER Sl Airkean ai 
10 105 2 en, 23. Februar, (Schluß-Courſe, Deſterr, Pavite⸗ „e un PR „bei. Il, | Gefegelt: Beritia (Sp.), Jenſen, Pünkirhen, Melaſſe. 
begeben hatte und dann plötzlich ſpurlos ver- rente 77.6242, d0.5% do. 92,45, do, Gilberrente 73,00, 4% | 12 . 126% 126, 126,50, 130% glaſ. 127,50 MU bez., >24, Februar, Wind: d 
ſchwunden war. Als muthmaßliche Mörder ge⸗ Goldrente 108,25, do. unger. Solar, 96,75, 5% Papier- rother 8d 154 en bez, — 12150 95 per 1009 Kilogr. Nichts in Sicht x 
x 8 1854er Looſe 130,50, 1860er Looſe 133,00, | inländ. 117 93,75, 120% 98, 1211% 99,25, 122% 5 15 8 


riethen damals drei Perſonen aus unſerem 
Nachbardorfe Lank in Verdacht, von welchen zwei 
bereits längere Freiheitsſtrafen wegen jchmerer&igen- 
thums verbrechen hinter ſich hatten. Das gegen ſie ein⸗ 
geleitete Verfahren mußte indeß eingeſtellt werden, 
weil den Leuten außer geringfügigen Wider⸗ 
ſprüchen nichts nachgewieſen werden konnte. 


1864er Fogſe 166,00, Gredittooie 176,00, ungar Prämien- 18 103,15, 125° Thorner Weichſel⸗Rapparz. 
Thorn, 2. Februar. Mafleritend: plus 0,73 Bien. 
Wind: RO. Wetter: 17 Er. Froit, etwas Sahneef 


fall. 


— — 
gen Theil und ver« 


7 h 
ruff. 71 AR bez. — Hafer per 1060 Kilogr. 92, 98, 98, 
100 NM. bez. — Erbſen ner 1000 Kilogr weiße 
! 50 ruft. 86, große 95 AN bei., grüne 91 u bez. — Bohnen 
80,75, unggr. Gresitactien 269,75, beutiche Platze 62,30, | per 1060 Hilogr, 88,15, zufl, Pferde. 106 Si bez. — 
Londoner Ait 0 127,00, Bartier Wechſel 50,30, Amfier- | Wiczen per 1000 Kar. 95,50, 95,50, 97,75, xufl. 80, 
05,35, Näpoleons 10,051, Duhaten 5,98, 1 82,25 M bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne 


——. — ͤ —— 
Verantwortliche Redacteure: für den polit 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das ge n uiid Literariſehe; 
„ Röckner, — den lokalen und provinzieſten, Hun Mare Theil uns 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Mei, — dur den Fuſt rateutheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


